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Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


apf und Dittator. Pot dem Zujammenttitt des Sejm. 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) ö 3 
die Borahnungen des Sejmmarihalls. — Die Budgetvorlage. 


Rom, Ende Oktober. 
Warſchau, 28. Oktober. Geſtern hat die Seimkanzlei den und 100 Teile Kupfer enthält. Aus einem Kilogramm dieſer 


Seit der Zerſchlagung des Kirchenſtaates ift kein 

Augenblick günſtiger geweſen als der jetzige, um den damals il Genen is einem Silogramm. biefer 
h r , i P i im⸗Miſchung werden 5382 Goldzlo eprägt werden. eiterhin ſie 
Abgeordneten die Tagesordnung der erſten ordentlichen Seim das Bree eg ao g 55 ee DENN 


ande a Frage“ wieder 5 
e Welt erlebt ein Schulbeiſpiel dafür, daß das Weſen ſeſſion überſandt, die auf Donnerstag, den 3. November, 15 Uhr, ee 2 2 5 
der Gewalt nicht immer bloß Zerſtörung fein muß: Ge- einberufen ift, Die Tagesordnung enthält nur einen Punkt: den gt, „ ae ee e 
walt fegte den ſouveränen päpftlihen Stuhl hinweg, nur] Budgetvoranſchlag für das Jahr 1928/29. Der Seimmarſchall nicht verpflichte iſt deren Gewicht wegen ftarten Gebrauches 
Gewalt vermag ihn wieder in ſeine Rechte einzuſetzen. Nur deſſen Geſundheitszuſtand ſich jhon ſoweit gebeſſert hat, daß er | zurückgegangen ift. Goldmünzen, die das vorſchriftsmäßige Ge⸗ 
ein Diktator kann dem Papſt zurückgeben, was ein Diktat einen Teil der Arbeit im Mar ſſchallkabinett erledigen konnte, kon⸗ wicht verloren haben, werden von dem Staate aus dem o ffent⸗ 
ihm raubte ð , ferierte mittags mit dem Vorſitzenden der Budgetkommiſſion, dem auch d. Verkehr zurückgezogen. Weiter regelt bje DER 
3 Abg. Rymar, über die Arbeit des Seim und der Kommifion. | AU die Art der Liquidierung von 5 erpfli 5 ie 
Die Sitzung des Seniorenkonvents hat der Marſchall auf n Umlauf- oder en . a ti ae 
Mittwoch, den 2. November, nachmittag, einberufen, Bemer- nne e e I 310 i 965 e en 
kenswert ijt, daß die Sejmfanzlei vom Marſchall den Auftrag er⸗ Zahlungsmittel zu begleichen lind, das in dieſer Verordnung be⸗ 
halten hat, die Oktoberdiüten nur für 28 Tage zu be> 5 wurde, oder auch mit Scheinen der Bank Polski, wobei 


ungsmöglichkeit mußte in den Egoismuskanälen der Par⸗f rechnen, da mit dem 28. Oktober die Abgeordneteumandate er -=j die Verordnung vom 13. 10. 1927 über die Stabiliſierung der 

en und Parlamente verlaufen, in der Hofluft erſticken. 1# ſ che n. 1 8485 f 41 1 550 l 18 95 e 
Venau wie die mehr oder minder gut gemeinten Ein⸗ Die Bud etvorla e. Verordnung eingeganget wurden, müſſen in einem Verhältnis 
miſchungsabſichten fremder Mächte und die internationalen 9 9 von 1 Zloty zu 1,72 umgerechnet werden. 


„ Warſchau, 28. Oktober. In der hieſigen Preſſe ſind um- Das rn angenommene Projekt des Staatspräſidenten tritt 
faſſende Meldungen über die Höhe des Budgets für das Jahr eee den anderen Stabiliſierungsgeſetzen in Kr ; 


s heißt aljo Irrlichtern nachlaufen, wenn jetzt phantaſie⸗ FVV 
Die Aufgabe in Oberſchleſien 


c wir hören, i 
95 Völterbundsluft hineinpumpen möchten. Heute hat fahr e die en eee eee ee, 
d Staatspräfident, Miniſterrat, Seim und Senat, die Höchſte 


epmiſche Frage zu lö ndern ausſchließlich ein einziger] Staatskontrollt — 21 Milli loth, 3 

ann — Muf lin deu ein Gate ſo me 15 liche agen 5 195 28 Ölen Zloty, ijt wie überall Entdeutſchung ar u 
em halben Jahrhundert jagen, vermöge die T e e ee ee 3 Der „Iluſtrowauy Rurjer Gobzienny” bringt folnenben 
rage zu löfen, wie ſollte das alo den Duce nicht reizen? À inanzminiſterium — 100 — 118 Millionen Zloty, . ee 7. — 


iegsminiſterium — 694 Millionen Zloty, nt von 
der zu verſorgenden Reſerve, für die in dieſem Jahre das Budget 


* „di abzielt, ſämtliche Staats⸗ 
um etwa B0 Seilionen Swa erhöht wird, ng wahrzunehmen, die darauf abzielt, ſämtlich 


Aber Muſſolini ift w atriotiſch, er 
1 „it weniger ehrgeizig als p ER e WS re zu patriotiſch⸗nationaler Arbeit enger 
uſchließen. Das 


würde die Großmacht Italien nicht einmal um den Preis 


5 1 ſtigminiſterium — 102 — 108 Mill „ ii ü R 

s Aut Mom antaften, gerade die Macht feiner unumſchrünken Kulkesnuintherium — 886 — 372 Millionen 15 ee Dar ee DA 3 

c ee: 1 Nie 5 5 5 leichten Ra Er er Se = 44 yro gom, ; dem fortwäuenden Anfturm des Deuticakums gegen die aner 
0 e ſich als das legendäre er andwirt a eee ionen ; Länder ift f Wend i , eine tung 
, monn Miniſterium für öffentliche Arbeiten — 120 Milte Zloty, diefe N a i u cms, bant- — (Gmperleibting ae Teles Ober⸗ 


Thron und Kurie verſöhnte, müßte ſich dann aber ſelbſt 


Agrarreformminiſterium — 82 — 37 Millionen Zloty [ok tens. Dieſe Wendung der Dinge müſſen wir zur 


verleugnen. Mit anderen Worten, er könnte heute den Sieg Arbeits- und Wohlfahrtsminiſtertum — 68 Millionen both, eis Zeilgebieis, und aur Wee du machung ber Berwi 


ein I wenn er dem Papſte gäbe, was dieſer verlangt —| Verkehrsminiſterium — 4 Millionen toth, benutzen, die dort in nattonaler Hinſicht van der preußiſchen Herr- 

N Stück Italien. Und damit ein Stück vom Herzen Penſionen — 104 Millionen Zloty, ſchaft angerichtet worden ſind. In dieſer Richtung arbeitet vor 

nn TTT. ß ei fe Delete ken 
ne k i A — i i 8 om it ig y t es ar N s 

R Ueberlegen veranlaſſen kann. die ion für äge bei ſtaatlichen Mn. ee in: Höhe ef 8 e Kindern. Damit die Ent- 


rudes des Budgetvoranſchlages be- ſich gehen kann, müſſen ſich diejenigen, die aus anderen Teilgebieten 
ift, der Voranſchlag auch eine nach Oberſchleſien gekommen find, zu einer eifrigen Arbeit auf 
Erhöhung der Beamt ehälter um 15 vor⸗ nationalem und kulturellem Boden verpflichtet fühlen. Sie dürfen 
jteht, was jährlich gegen illionen Zloty ausmacht. Weiter nie und nimmer in den Reihen der betreffenden polniſchen Organi⸗ 
muß auch unter der Poſttion „Staatsſchulden“ ſich eine Rate zur ſationen fehlen, folen in dieſer Richtung mit dem Beiſpiel vor⸗ 
Bezahlung und Amortiſieru der amerikaniſchen An» angehen, damit die Bemühungen des polniſchen Staates und des 
leihe befinden, die ungefähr 82 Millionen Zloty betragen könnte. polniſch⸗oberſchleſiſchen Volkes nicht verpuffen. Das erwarten von 

r den Staatsbeamten in Sclefien die Behörden und das ober⸗ 


bon 15 Millionen À ne s Luc und genaue tionen werden chungen zugleich auch unter dem gegenwärtigen Geſchle cht vor 
babe e man fie nicht ernfter zu nehmen als alle bie Jahre 


efangene im Vatikan“ diesmal aber ganz beftimmt an 7 ſchleſiſche Bot.” 
Beifnachten feinen goldenen Käfig verlaſſen werde. Es hat ‚Dom Miniſterrat. i 
gli Zeiten gegeben, wo am 20. 1 e d Die Münzverordnung. Der neue polniſche Geſandte in Prag. 

ge Prieſter fein Haupt verhüllen zu müſſen glaubte Wie der „Kurjer Poznanski“ aus Warſchau berichtet, hat A. Oktober. (Pat.) Der iſche Dr. 
A anifeſte des weltlichen Rom unerträglich vor geftern unter dem niig des Bigebreniere Bartel eine Seu Se hat e dem oräſtdenten a ſarytk 
0% % FTT 

nen Teegäſten waren auch rchliche ir en⸗ B ift üb 74 Geld t enderung der] dem t de eine Ae N Ka 
2° wu lier hielt mich mit einem bekannten Prälaten 8 e „ten f ee ee dem. Seremontenmeiter — — 25 Be fOe dem leihen 
l ton n. ` € 


auf die unbermeip Feſtlärm draußen, und als die Rede i 
è Artikel 1 diefer Verordnung beſchließt, daß das Prägen von e Ho 1 1 tt bann 
' 8e Münzen zu den Rechten des Eranies gehört, und ausſchließlich der Miniſter Grzybowski bei den igen der polniſchen i 
y Bai a Diato Ta a „und heute fagen es alle, der] ſein Vorrecht ift. i tſchechoſlowakiſchen Nationalhymne eine e enen dan e 
„Pope f nd be 
0 
100, 50 und 28 Zloty, Silbermünzen zu 5 und 2 Zloty, des Chefs des diplomatiſchen Protokolls, Miniſter Strimpel. 
50, 20 und 10 ae, und | Nach einer ee f 
ü å u. Die Ø-Bloth- | Rede des Präſidenten Maſarh! begab fih der Geſandte in Be- 
münze erhält den Namen Dukaten. Die Goldmünzen werden gleitung des Generals Hoppe unter dem Geleit der Kapallen 
aus einer Miſchung geprägt, die von 1000 Teilen 900 Teile Gold | estadron in die Geſandtſchaft. 


Wie dem auch ſei, es ift müßig, über Worte und Qua⸗ 
wand Gentiles, von einem Territorium habe ja die Kirche]dratkilometer zu ſtreiten, denn die Forderungen des Papſtes 
gar nichts, da es der italieniſche Staat wieder zurücknehmen ſind unmißverſtändlich formuliert: „Solange der Papſt ſich 
könne, wird als unlogiſch und als grauſame Ironie ver⸗ nicht auf eigenem, ſondern auf dem Territorium einer poli⸗ 
ſpottet: Das wäre alſo ſo, wie wenn man einem Aus⸗ tiſchen Macht, alfo in einem fremden Haufe befindet, bleibt 
geplünderten zurufen würde, man wolle ihm auch nicht ein als einzige Möglichkeit der offene, aller Welt bekannte Streit 
bißchen laſſen, da man es ihm morgen aufs neue weg⸗ mit dem Hausherrn. Unerläßliche religiöſe Notwendig⸗ 
nehmen könnte! keiten fordern volle Freiheit und Unabhängigkeit, nicht nur 

Maßvoller fiel die Antwort an Arnoldo Muſſo⸗ſtatſächliche, ſondern auch den Gläubigen der ganzen Welt 
tini aus, der fih aber immerhin fagen laffen muß, feine offenkundige. Jeder einſeitig von Italien unternommene 
Bach entſpreche durchaus 3 . derjenigen, die Ausgleichsverſuch ift zum Scheitern verurteilt.“ 

` í aran 2 2 * 2142 A 4» 
ſei ie art e bee pA mien und J fünf „Aljo ſtatt des bisherigen einſeitigen Garantiegeſetzes 
Jahren Faſzismus jo weit wie vorher zunächſt ein beiderſeitiges Abkommen. Wer aber ſoll mit 

Es muß anerkannt werden, daß die ſaſziſtiſche Regie- Muſſolini verhandeln? Territorium, gut, aber kann das 
0 ung nach dieser Schlappe nicht den Empfindlichen fpielte, act z Saale duden . Waun icht, ellen der Vall. 
5 er i iiit i 1 í A d ng arum nicht, erklärt der Wati- 
be en Unterri Han hc Gentile verfochtene Theſe, die dien das Konkrete feſtzuhalten verſuchte, was man in den ton, es kunde Damit bod einen Selm orb begehen! Hier 
geben. Mit der letzteren Anſchauung räumte der Vatikan in päpſtlichen Hofes gefunden zu haben aber wittert ein unbefangener Beobachter ſofort, was in 

i mji glaubt. Vor allem W A j , i 
einem o 3 te S a k ahrheit zwiſchen beiden Lagern ſteht und nicht mit Namen 
; 5 Kardinalſtaatsſekretär Gaſparriſdie Tatſache, daß ſich der Papſt auch mit e Miniatur genannt wird: die Möglichkeit einer politiſchen Tätigkeit 


ij 
H 


hriſti leben müſſe, 
dem Kopfe habe. 


0 diittelbar bevorſtehend, glaubte es überall, wo man fih nicht 


í! 


| Biere, "ermehichen praktiſchen Schwierigkeiten vor 
. 5 


hat öffe ; 
ntlich im „Popolo d' Italia“ die Theſe aufgeſtellt, 
0 falziftifche Staat habe als Attribute, um Richter un 


$ -pilangen war die im „Corriere della Sera“ von dem 


S 


A u { Kirchenſtaates. Man denke nur an den Kriegsfall, an ae 
fogar, feinen „Landhunger“ mit der Zuteilung der apoſto⸗ wiſſe peinliche Zwiſchenfölle während des Wellkrieges. 8 


RA jon i [gemein gültigen Moralgeſetzf recht beſitzt, ſtillen zu können. Man kann leſen, es fei ihm Nur dann wird es Muſſolini erſpart bleiben, an der 
At, Pflicht, den angeſtifteten Schaden zu heilen, zurückzu⸗ſogar mehr um die Offenkundigkeit feiner Souveränität nach römiſchen Frage zu ſcheitern, wenn er über Bedenken ſolcher 
Reſtitution i Art hinmegkomumd. 


Sa 1 8 nur die einzige nichtfaſziſtiſche Zeitung, der päpſt⸗ 


az: 
FEGE 


— 


Ný 


lelber geſchriebenen Artikel auf, einer Abfertigung, wie fie kirchenſtaat zufrieden geben würde. Einen Korridor zum innerhalb eines von Italien nicht mehr kontrollierbaren 4 


Die Pofener Abteilung 
der Generaiitaatsanwaitidhaft. 


Wir leſen im „5.4 Poranny”: „Zu der Notiz im „Bra. 
9. A iki 


Porauny“ bom 27. virtſchaſt m der Poſener Abteilung 
der Generalſtaatsanwaltſchaft“, die eine Reihe unwahre r Nach⸗ 
richten über dieſes Amt enthielt, bitte ich auf Grund des Ar⸗ 


titel® 32 der Verordnung des Staatöpräſidenten vom 10. Mai 1027. 


um die Beräjenlidung folgender Berichtigung: 


1. Die P 


lichen Charakters ob. 
Lenderung der zuvor im e 
Sachlage entſprachen den 
eine: Untfizierung der R 
als ſich die Rechtsvertretung des Fiskus durch die General 
auwaltſchaft unvergleichlich billiger ſtellt, als wenn man fie 

anwälten übertrüge. So betrugen 3. A 


dürfniſſen und den 


80 331,40 Zloty, was eine ſehr niedrige Summe darſtellt. Wenn 
man die betreffenden Angelegenheiten der Rechts vertretu 
Rechtsanwälte übergeben wür 
vergleichlich größere Koſten daraus. : 3 ; 
2. Eine Mißwirtſchaft in der Poſener Abteilung ift 
niemals feſtge 


Zunahme der Geſchäfte und wegen Mangels an einer genügenden 


Zahl von Beamten unter ſchweren Arbeits bedingungen befindet. 
i 3. Um die Bedürfniſſe des Amtes einer Prüfung unter · 
ziehen, wurde auf Bitten des Präſidenten der ner ung 


eine Aommiffion entſandt, die eine Viſitation pomahm und 


die Notwendigkeit einer Erhöhung der Zahl der 
Beamten feſtſtellte. Es ift wicht wahr, tiefe Biſitation 
die Abſicht einer Aufhebung des Amtes zur ehabt hätte. 
Die Schaffung der Poſener Abteilung der — — . 
ſchaft war ein erheblicher Fortſchritt in der Richtu der 
Unifizierung des Rechtslebens des Staates, während eine 
kehr zu den früheren Berhältnifien im ehemals 
praubifen Teilgebiet einen Nüdfchrttt bedeutet BE. 

; i 8 Oberſte Gericht hat in feinen Urteilen mals eine 
angebliche Mißwirtſchaft in der Poſener ? 
feitaeitellt. Es wies nur in einem ſeiner Urteile darauf hin, baß 
die Voſener Abteilung wegen ungenügender Beamten: 
zahl mit Arbeit über laſtet wäre. 

Der Präſident ber Generalſtaattanwaltſchaft: 
(—) Dr. St. BDukowieecli 


bringen 3 7 
e 


nichts koſten, da die von der Partei get werben, 
die T Prozeß verliert, während die Summe 0 icin die 
für die Unterhaltung der hieſigen Abteilung it eine ſt än- 
dige Ausgabe darſtellt. Wir könnten mehere piele für eine 
unbegründete Unterſtützung bon n durch den Staats- 
fiskus, bzw. durch die Genemi ſchaft anführen. Nach 
einem Urteil des Oberſten e in dem es beißt 


übrigen.“ 


Der getränkte Herr Cool. 


Ueber die Warſchauer Tagung der ei 
nale der Bergleute, vitri man wichtige 1 
wollte, it es mer kwürdi e J n⸗ 
gen im Sande verlaufen „ wird eines 
rückgeführt, daß der Deputierte Fool nicht nuch Warſchan ges 
kommen ift. Ueber die Viſumangeleganheit des Herrn 
Cook ſchreibt der „Kurjer Poranny”: . 

„Es iſt klein Wunder, daß ber poin tigo General- 
tonjul in London dabei 1 ob er auf feine eigene 
Verantwortung hin das Viſum für die Einpeiſe nach 
Polen gewähren konnte. Die Reiſe Cooks nach Bar» 


„ ausdrücklich umftürglerifh-propa- 
Benni tiſchen Charaltet haben. Im auf dieſen 
Charakter ſeiner Weltreiſe die dent Regie rung im 


Einvernehmen mit hervorragenden Bartretern der deütſchen So 
gialdemokratie Cool ein bedingtes mit der „ Dab 
es Cook nicht erlaubt fein werbe, öffentlich aufautreten. 
Der polniſche Generalkonſul in Lenden hatte allen Grund, 
die rn polniſchen rung abzuwarten. Dieſe 
Verſpätung in der Erteilung des Bifums reizte den febr ners 
vöſen Cook ſo ſehr, bah er eine Berlegung des Kongreſſe? 
nach Paris oder 2 41 E verlangte. Die bolntiche 
Regierung stellte ſich auf den punkt, daß fie keinen Ane 
laß habe, aus Herrn Cot ein won Polen ng 
machen. Nach einer Inſtruktion aus Warſchau teilte der 
fonjul Herrn Cook mit, daß er ermächtigt worden jei, ihm 

Viſum zu erteilen. Cook aber gab gekränkt belannt, daß 
weder er noch ſein Begleiter Richardſon nach Warſchau kommen 


würden.“ j 
Republif Polen. 
Hinter den Kuliſſen der „Piaſten“ 
Warſchau, 27. Oktober. Im en Berannn” leſen wir: 
0110 nportei und 


„Der Austritt des Senators 


i ne onge Reihe 
e dieſer Partei, die längere Zeit hindurch 
Witos zuſammengearbeitet haben, find heute endlich nach erfolg- 
loſem Bemühen um. feine Beſeitigung aus dem Barteivorfand. 
gezwungen, aus dieſer Partei ausgzutreten. Obwohl Senator 
Bojko keine aktive Politik in der Volksbewegung repräſentiert, 
ijt er trotzdem der Mann, hinter den ſich die Maffe der 
bisherigen Anhänger des Dorfſchulgen aus 
Wierzchoslawice ſtellen kann. Ale erjied Echo des 
geſtrigen Manifeſtes des Senators Bojlo find die Gerüchte gu pe- 
trachten, die ſich heute in den parlamentariſchen Streifen per- 
breiteten, daß eine Reihe Abgeordneter und Senatoren beſchloſſen 
hat, aus dem „Piaſt“ auszutreten und fih mit dem nator 
Boilo zu ſoltdariſieren. Zu dieſem follen bor allem die jenigen 
Abgeordneten und Senatoren gehören, »die feit dem Mais» 
um ſturg Anhänger einer Berſtändigung ber Bar: 
tei mit der Regierung des Marfhalls Pilfudsti 


waren. Zu nennen find von inen e die Senatoren] Leide 


Aredniaſptzti und Biyskoſz, fowie die Abgeordneten 
Noſydarsli, Kednnaf. Maßlanka, Kowalezuk und 
Marion Dabrow ki. Wie wir erfahren, wird ſchon morgen 
m einer Zeitung eine Erklärung über den Austritt dieſer Abge⸗ 
me erſcheinen. Der „Besenlap Mierzornp” berichtet, daß 

Los ſagung des Senators Bello bon der Biaftengruppe Ver» 
wirrana in der Witospartei hervorgerufen habe. 


à 


oſener Abteilung der Generalſtaatsanwaltſchaft be- 
ſteht feit dem 1. Ottober 1920. Ihr liegt neben ande en Geſchäften 
die Vertretung des Staatsfiskus vor Gerichten, privaten und öffent⸗ 
Die Bildung dieſer Zweigſtelle und die 
mals preußifchen ig t do beſtehenden 


echtsverhältniſſe im Staate, um jo we 

8 
echts⸗ 
E. die Unterhaltunaskoſten 
der Poſener Abteilung der Generalſtaatsanwaltſchaft im Jahre 1925 


ung durch 
„dann erwüchſen dem Fiskus un⸗ 


ſtellt worden, obwohl fie fich infolge ſtarler 


— fener Cageblatt. +- 


Abgeordnete und Piaſtenſenatoren beitreten. 
defer S 


eine große 
Codziennn“, verfügen (11) 
Dabrowski von den 
dem Manifeſt betrachtet wird. 
Die Spaltung der „Piaſten“. 
Warſchau, 28. Oktober. 


deren Inhaber 


„Chlop polski“, herangegangen iſt, ſtarkes Intereſſe hervorgerufen 


Au me eines neuen Verlages koſtet. 


en ſch galt, und da feine Sparfamteit fo weit ging, daß er im 


er in einem Feuilleton ſelbſt ſchreibt, ſehr einfach wohnt, 
was ſich auch beſtätigt, da er in der Vorſtadt bei einer Aufſeherin 
ein beſcheidenes Zimmer gemietet hat. Wie weiter aus Krakau 
berichtet wird, haben fid) für den Senator Bol o folgende Abge⸗ 
ordnete erklärt: Marjan Dabrows ki, der bis vor kurzem nur 
8 bei den „Piaſten“ war, und am inneren Leben dieſer 
Partei leinen Anteil genommen hat, ſowie der Abg. Mas lanta, 
der ſeinerzeit aus dem Piaſtenklub ausgetreten, zur Katholiſchen 
Volkspartei übergetreten iſt und ſich augenblicklich, im Zuſammen⸗ 
mit den nahenden Wahlen, für Bojto erklärt hat. Der Abg. 
oſydarski erklärte, daß er mit dem Austritt des Senators 
einverſtanden ift, daß er ſich aber aus dem politiſchen 


Leben vollkommen zurückziehe. 
Botſchafter Skrzynski beim Papft. 

Rom, 27. Oktober. (Pat.) Der Bapt hat geſtern in Privats 
aubieng den polniſchen Botſchafter beim Apoſtoliſchen Stuhl. Herrn 
Wiady' taw Skrzyßs ki, empfangen. In den römifchen Klerfler⸗ 
kreiſen wird diefe Tatſache mit dem Wunſche des Papſtes Pius XI. 
aber ſchnelle Wiederbeſetzung des apoſtoliſchen Nuntius ſtuhles in 
Warſchau in Einklang l. 


Ein Nachfolger für den Kultusminiſter? 
Warſchau. 27. Oktober. Als Nachfolger für den Kultusminiſter 
Dobrueli wird hier u. a. der Proſeſſor der Soziologie an der 
Poſener Univerſttät Fl. Znantecti genannt. (Wie bekannt, ſteht 
Profeſſor Znanieckt in engeren Beziehungen zu dem Sanierungslager.) 


Abſchiedsfrühſtück des Generals Zeligowski. 


ein ſtück ſtatt, das vom 


Wilna s, General Zeligomski. worauf General 2 
der Antwort auf die Rede bes 

offene Anerkennung teiner Arbeit. bie immer nur 
Vaterlandes geſchehen jet, herzlich dankte. i 


Beneih 
über Tschechiens auswärtige Politik. 


Wien, 27. Oktober. Der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch 


über die politiſche Lage und die auswärtigen Beziehungen feines 
Landes berichtet. Der Miniſter erklärte, Yeah das Verhältnis zu 
PT pg England ſomie zu Deutihland, Yta- 
ten, Polen und Oeſterreich mt ſei. Dagegen kritiſterte 
er die Haltung Ungarns, dem er ſein Auftreten im ungariſch⸗ 
rumäniſchen Konflilt wegen der Agrarreform und vor allem feine 
Bemühungen um Abänderung des Trianon-Vertrages zum Bor- 
wurf e. Beneſch hat heute mitgeteilt, daß ihm der engliſche 
Außenminiſter Chamberlain in Genf die Verſicherung ne» 
ben habe, die engliſche Politik be nl der bekannten Aktion 
ord Rothermeres zugunſten einer Abänderung des Ver- 
trages von Trianon nichts zu tun. Dieſe Aktion ſei im Aer 
teil gegen die polttiſche Linie der en np en 
Außenpolitik gerichtet. olitik 
des europäiſchen Friedens. 2 i 
Das Verhältnis zu Rußland, fo berichtete Außenminiſter 
Veneſch, ſei vollkommen korrekt. gebe leinen Anlaß zu Kon⸗ 
ikten und die Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Beziehungen 
ätten ſich gidien, Das ruſſiſche Problem werde ele de 
Id feine Löſung finden. Die Balkanpolitit ftreifte der 
Minifter nur mit wenigen Sätzen. Er erklärte, er erwarte dort 
eine Politik der Verſtändigung und des Friedens zwiſchen den 
einzelnen Staaten, zu denen auch die Tſchechoſlowakei gute Be- 
ziehungen unterhalte. 2 
Der Regelung bedürfen ferner, abgefehen von dem Verhältnis 
zu Rußland, noch die Beziehungen: zum Vatikan. Die n 
berfolge daß Ziel, jeden überflüſſigen Kulturkampf 
zu vermeiden und eine für alle Parteien annehmbare Löſung 
au finden. Von einer radikalen Trennung von Staat und Kirche 
könne ebenſowenig die Rede ſein wie von einem Konkordat, über 
das niemals verhandelt worden ſei und niemals verhandelt werde. 
Die Verhandlungen mit dem Vatikan nähmen einen günſtigen Ver⸗ 
lauf und die endgültige Löſung ſei in kurzer Zeit zu erwarten. 
Ueber die Kleine Entente berichtete Beneſch, daß alle 
drei Staaten eini 
arbeit die wichti 
Heibe. 


der Freispruch des petljura⸗Mörders. 
Paris, 37. Oktober. Das freiſprechende Urteil in dem Prozeß 
gegen Schworzbart, ben Mörder des Hetmans Petljura, wurde 
ejtern abend um 6 Uhr 35 Minuten nach achttägiger bewegter 
Berhanbiung gefällt. Die Barifer Geſchworenen haben ihn für 


England verfolge eine 


feiten, daß die mitteleuropäiſche Zuſammen⸗ 
Frage ihrer gemeinſamen Politik ſei und 


über die ig: ar n, Abſichten und die äußeren Umſtände der 
Tat Le r e i 
das Blatt in der Hand hielt, auf dem gewöhnlich das Ergebnis der 
Abstimmung protokolliert ift, erklärte auf die Frage des Präſi⸗ 
denten, ob gegen Schwarzbart für ſchuldig erfannt worden fei: 
„Nein N alle Fragen, mit allen Stimmen.“ Das 
Publikum und die anwefenden Zeugen riefen; „Es lebe Frank- 
reich! Ehre den Richtern von Paris!“ Der Präſident 
rügte dieſen Beifall nicht, eine Nachſicht. die von den realtionären 
ttern als eine Schande bezeichnet wird. cn rg Sry 
armte feinen Verteidiger Torres, dem er jeine Befreiung zu f 
hat. Torrès hatte die ridtiaen Worte gefunden, um die Empfin⸗ 
dungen der Geſchworenen für den Angeklagten zu gewinnen. Die 
iden der Juden in der Ukraine und die Großmut des franzöſi⸗ 
ſchen Volles, das allen Verfolgten die Arme öffnet, wurden von 
dieſem Meister der Beredſamfeit mit gewaltigem Pathos, aber 
auch mit überlegener Klugheit zur Grundlage feiner Plädopers 
gemacht. Die übliche Verurteilung zur Eutſchcdigung in der Höhe 
bon einem Frank für die Zivilpartei wirkte nach dem Freiſpruch 
wie ein grauſamer reſſe wird gegen den 
Freiſpruch fogar von den 


Wie man annimmt, folen der Aktion des Senators Bojko zwölf 
Zu den Initiatoren 
paltung ſollen vor allem der Sejmmaxſchall Rataj und 
der Vorſitzende der Auslandskommiſſion des Sejm, Vizemarſchall 
Debski, gehören. Die Gruppe des Senators Bojko wird über 

sgeitung, nämlich über den „Iluſtrowany Kurier 
der Abg. Marjan 
iaften als heimlicher Mitarbeiter an 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird be- 
richtet: In Abgeordnetenkreiſen hat die Nachricht, daß der Senator 
Bojko zur Herausgabe einer eigenen Wochenzeitſchrift, genannt 


da nämlich allgemein bekannt iſt, was in den jetzigen Zeiten die 
g Das Ynterefje tft um fo 
er, da der Senator Bofko bisher als ein ſehr ſparſamer 


Parteiklub nicht einen Groſchen bezahlt hat und, wie 


hat im außenpolitiſchen Ausſchuß des Prager Abgeordnetenhauſes Schiff 


Ton proteſtiert. 
verfolgungen waren ſo erſchütternd, daß ein jeder in ſeinem 
eigenen Herzen Entſchuldigungsgründe für Schwarzbart fand. 
Dieſer Freiſpruch ift eine Verurteilung des blindwüti⸗ 
gen Antiſemitismus. In dieſem Sinne wird der Spruch 
der Geſchworenen auch für die Zukunft Wichtigkeit behalten. 
Schwarzbart iſt geſtern abend nach Beendigung ſeines Pro⸗ 
zeſſes nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Sein Verteidiger 
und ſeine Freunde fürchteten, daß ein Attentat gegen ihn 
verübt werden könnte. Die Begründung für dieſe Beſorgnis iſt 
in den Schlußworten der Rede des Rechtsanwalts Campinchi zu 
finden. Dieſer ſagte: „Wenn Sie Schwarzbart freiſprechen, meine 
Herren Geſchworenen, weil er die Leiden ſeines Volkes gerächt hat, 
dann müßten Sie auch den Bruder Petljuras freiſprechen, wenn 
er den Mord ſeines Bruders an Schwarzbart rächen 
wird. Wer kann eine Bürgſchaft für das Leben Schwarzbarts 
übernehmen, wenn er als freier Mann heute abend in ſeine Woh⸗ 
nung zurückkehrt?“ Der Verteidiger Torres hat Schwarzbart 
deshalb zunächſt an einen ſicheren Ort gebracht. Die kleine Mhr- 
macherwerkſtatt auf dem Boulevard Menil montant war heute früh 
noch geſchloſſen. In der Wohnung weilte die Frau Schwargzbarts, 
die ſelbſt nicht weiß, wo ſich ihr Mann befindet. 
8 


Die Kataftrophe der „Mafalda“. 


Die letzten Nachrichten. Nur noch 34 Vermißte! 
Die neu einlaufenden Meldungen über den Untergang der 
„Principeſſa Mafalda“ beſtätigen die Erfahrung, daß Unglücksfälle 
in Ueberſee trotz des Funkdienſtes erft nach Tagen in ihrem 
wahren Umfange erkenntlich ſind. Zwar weichen die Angaben über 
die Zahl der Geretteten und der Vermißten noch immer weſentlich 
von einander ab, doch kann ſchon jetzt mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt 
werben, daß die Kataſtrophe nur eine verhältnismäßig 
geringe Zahl von Menſchenleben gefordert hat. 

Auch tft die Zahl der Paſſagieve geringer geweſen, als in den 
erſten Telegrammen und Funkſprüchen angegeben wurde. Die Ver⸗ 
tretung der Navigazione Generale Italiana in Rio de Janeiro er- 
klärt in Ag de ung ihrer erſten Meldung, daß fich an Bord der 
„Principeſſa falba" 1208 Paſſagiere und 240 Mann Beſatzung 
befanden. Dementiert wird ferner die Meldung, daß ſich der 
italieniſche Tenor Gigli auf der „Mafalda“ befand. Auch 
hat i an der Rettungsaktion nicht, wie anfangs verlautete, der 
deutſche Dampfer „Athenas“ beteiligt, ſondern der holländiſch⸗ 
Dampfer „Alena“, der ſich auf der Fahrt nach Bahia befindet. 


Nur noch 34 Vermißte? 


Rin de Janeiro, 26. Oltober. Nach den letzten hier einge⸗ 
laufenen Meldungen wurde der größte Teil der auf der 
„Principeſſa Mafalda“ befindlichen Perſonen gerettet. Biele 
Ueberlebende find in Bahia in kleinen Booten eingetroffen. 
Durch ihre Ausſagen werden die Meldungen beſtätigt, daß eine 
Keſſelezploſieon erfolgte. Trotzdem fol ſich das Schiff 
noch vier Stunden über Waſſer gehalten haben. Eine 
Meldung aus Montevideo beſagt, daß die „Mafalda“ mit einem 
treibenden Wrack zuſammengeſtoßen fei. (2) Zehn 
Dampfer ſind an der Unglücksſtätte mit Rettungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Die Lokalagentur der Dampferlinie in Monteviden 
erhielt eine Meldung, daß nur 34 Per ſonen vermißt werden. 

Montevides, 25. Oktober. Die hieſige Vertretung der Naviga- 
eſamtzahl der Gerette⸗ 


der Zahl der Geretteten der einzelnen Schiffe ift möglicherweiſe 
ſchiedenen 


en. 

Gohe. 2 ngöfumme für Schiff und Ladung . 
Sin F. ruch des franzöſiſchen Dampfers „Formoſa“ befaat, 
N ps T rn a! Nas * R t 
gere oben eN O TENARO? e Panni daii 
eine große Menſchenmenge auf neue Meldungen 1 Qatar 
ſtrophe. Der Schiffsverſicherungsmarkt in London erteſden durch 
den Untergang der „Principeſſa Mafalda“ beträchtlichen 
Schaden. Der Schiffskörper war mit 80 000 Pfund Sterlina 
in Italien verſichert. Italieniſche Geſellſchaften waren Rück 
pes iche run gen in London eingegangen. Auch die Zaduna 
3 


pfers iſt mit einer bedeutenden Summe berfichert geweſen. 


ö Zenfur. 


ihm die weiteſtge henden Vollmachte i 
ebenden die notwendige Hilfe angedeihen zu laffen, die Lage der 
fiagiere und der Beſatzung zu erlei den Geretteten die 
ortſetzung der Reife ſicherzu bellen oder ihnen die Rückreiſe in die 
mat zu ermöglichen. Ueber die Ur ſachen des Unglücks war 
noch kein authentiſ Bericht zu erlangen. In den Meldungen 
kommt jebt jedoch ſlärker die Lesart zum Ausdruck, nach der ein 
Schraubenbruch erfolgte. Nach in Buenos Aires vorliegenden 
Nachrichten iſt der Boden der „Principeſſa Mafalda“ von der 
Schraubenwelle des Dampfers durchſchlagen und 
durch das eingedrungene Waſſer eine Refjelerplofion ber- 
urſacht worden. In 1 17 uſammenhang iſt es intereſſant, daß 
die en reſſe — wahrſcheinlich auf italieniſches 
Betreiben — unter Zenſur ſteht. Ferner wird aus Mai- 
land gedrahtet, daß der Kapitän des Schiffes ſchon am Dienstag 
abend 9 Uhr durch Funkſpruch mitgeteilt hat. daß infolge 
Schraubenbruchs Waſſer in den Maſchinenraum 
eindringe. Die Direktion der italieniſchen Linie hat den 
Dampfer 1 tonie der Abruzzen“ von Buenos Aires nach Rio de 
Janeiro abgehen laſſen, um alle Schiffbrüchigen aufzunehmen und 
die Reiſe nach Santos, Montevideo und Buenos Aires fortzuſetzen. 


Was ein Augenzeuge erzählt. 


infolge ſcharfer Zeuſur 
urean der italieniſchen Schiffahrts⸗ 


d) der erſten 1 brach unter den 
i ie verſuchten ins Freie zu gelangen. 


urch Lautſprecher zu beruhigen und ließ durch 

Hehe Nationalhymne fpielen. 2 
wurde der Befehl ge 
Der Tarte 
erklärte, nügend Zeit für die Rettung aller vorhanden 1°, 
rte, daß ge nd Zeit fü ung 15 immer 


Alles kürzte gen 
Rettungsbooten fanden, ſprangen mit Schiffsplanten und etung 
Lichter der „Formoſa“ am Horizont wurden mit Freuden“ 


In be i 
We baraka nur in maßbollemſchreien begrüßt. 


* 


Die Erzählungen der Zeugen über die Juden⸗ 


— 


1927. 


Jeſus hat das Verhältnis, das zwiſchen Ihm und feinen 


Jüngern beſtand, mit dem des Weinſtocks und feinen Reben 


verglichen (Joh. 15, 1-8). Die Rebe taun ohne den Wein⸗ 


lock nicht leben, der Weinſtock ſeinerſeits lebt ſein Leben in 
den Reben. So eng iſt ihre Verbindung, daß, wie man ſagt, 
der Wein ſelbſt im Faſſe noch gärt zu der Zeit, wenn der 
Saft in die Reben am Weinſtock ſteigt! Dieſes Bild ſagt 
deutlich und ernſtlich, wie es zwiſchen uns und unſerem Herrn 
Jeſus Chriſtus ſtehen ſollte: Es handelt ſich da nicht um eine 
gelegentliche Verührung unſerer Seele mit Ihm etwa in be⸗ 
londeren Feierſtunden oder gehobenen Augenblicken unſeres 
Lebens, nicht um eine ſchöne Phraſe oder einen frommen 
Schein, ſondern um Lebensgemeinſchaft, ſo daß unſer Leben 
alle feine Kräfte von Ihm empfange, jo daß Er fein Leben 
in uns führe und unſer Leben nach der Weiſung des Apoſtels 
gebe N „Ich lebe, doch nicht ich, ſondern Chriſtus lebt 
mir. 

Dieſen Lebenszuſammenhang hat der Herr ſelbſt her⸗ 
geſtellt, indem Er uns in des Kade zu e en 
erworben und in unſerer Taufe uns in ſeine Gemeinſchaft 
aufgenommen hat. Dieſen Zuſammenhang haben wir zu 
halten und zu pflegen, indem wir im Glauben uns an Ihn 
halten und nach ſeinem Wort und Willen unſer Leben geſtalten 
laffen durch feinen heiligen Geiſt. Dieſer Lebenszuſammen⸗ 
hang allein hat die Verheißung, daß unſer Leben Früchte 
trage, die etwas wert ſind und vor Gott gelten. In dem Augen⸗ 
blick, wo wir unfer Leben von Chriftus löſen, geſchieht, was 
mit der Rebe geſchehen muß, die vom Weinſtock geriſſen 
wird: ſie muß verdorren und verderben. „Bleibet in Mir“, 
ſpricht der Herr! D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. Oktober. 

Die Einziehung der Vermögens ſtener. 
8 Vom Finanzamt gehen uns folgende Mitteilungen mit 
ner, Bitte um Veröffentlichung zu: Im Einklang mit den bis⸗ 
Jerigen Verfügungen des Finangzminiſleriums ift die Eintrei⸗ 
vun g der im Sinne des Geſetzes vom 1. Auguſt 1923 fälligen 
Verm ögensſtener auf folgende Weiſe eingeſchränkt worden: 

a) für Steuerzahler der höheren Stufen mit mehr 


als 10000 Zroty Vermögen in der erſten und dritten 


* 


ter elegante Gleitflug zu nennen, 


' Dej ; 
lebende Geſang ſich dynamiſch emporwindet. 


Kontingentgruppe auf 100 
Kontingenterhöhung; 

b) für Steuerzahler der Oberſtufen mit mehr 
als 10000 Zloty Vermögen in der Den Andres: 
gruppe bis zur Hälfte der Steuer mit Kontingenterhöhung. 

Um die aus dem Titel der Vermögensſteuer im Budget für 
das Jahr 1927/28 veranſchlagten Einkünfte zu erzielen, hat das 
Iimanzminiſterium angeordnet, daß von den Steuerzahlern der 
Dheren Stufen mit mehr als 10000 Zloty Vermögen auf Rech⸗ 
gen der Steuerrückſtände eine weitere Rate in Höhe von 0,8 Pro⸗ 
Si der im Jahre 1925 bei der eee ya ate feſtgeſetzten 
Stleuerſchätzung erhoben werden ſoll. ieſe Rate iſt in 
wei gleichen Teilen zahlbar: 


Prozent der endgültigen Steuer ohne 


t aum 15. Ja- 
nicht Die Steuergahler der unteren Stufen, die 
. der Kon nte unterliegen, werden verpflichtet 
k e Anerhalb diejer Friſten den Re ft der von ihnen entfallenden 
die dnögensſteuer zu entrichten. Den Steuerzahlern, 

e bisherigen Steuerraten überzahlt haben, werden die über⸗ 


Zablten mmen für die Deckung der im Sinne vorliegender 


Aus den Konzertjälen. 
Dimitri Smirnoff — Lydia Smirnoff. 
einen ichen Sunne uf 


derartig ungewöhnie wie er am 
e wenig 1 der Uniber . zum 95 © gelangte, 
des ig vorbereitet en fein. A er Perſon 
Werse 88 Dimitri er km nämlich ein Künſtler zu 
i mäßt, mit jeinem Namen laute Reklame nach 
allerdings Gemälen ungen zu machen, und den daher nicht der 
umlodert. artig beſchaffene Schimmer populärer Gunſt 
von Sanfarenbläjern | Zömmte er fih ohne Bedenken eine Eskorte 
in die Welt testien, die feinen Künſtlerruhm weit hinaus 
mals von der n. Unſer Sänger, deffen Stimme einſt⸗ 
burg Entzücken verbrei kaiſerli rientheaters in Peters⸗ 
öffentlichen Verhimmelung zerversichtet auf dieſen. Modus der 
Sie nur den Nachteil hat, d aswiß eine ihr ehrende Beſcheiden beit. 
i Souveränität, welche ihm feine 
Muſe übertragen hat, Schwierig: 
ſtand bleibt ſelbſtverſtändli uſtändig zu den Dieſer Um⸗ 
ich einflußlos auf die Erhabenheit 

urch die ſelbſt ein paten⸗ 
delektiert werden muß. Ich 


ni IE aa for Br — Herr Kiepura brauch' 
mir deshalb nicht gleich böse au alte —, der. iber eine derartig 


ei i te, wie ſie hier zutage trat. 
ein das Depot, in dem Herr Smirno ; r zutage 
Tätſchaften wohlgeordnet konſerviert, been A a . e aa 
ächti Ausrüſtungs gegenſtänden, die zu Bewu ren 
blick Und dann erſt die ins Staunen derſet enden gr ng 
ſelbſt wo ſie ſich in voller e und ganz an 
Vergleichen mit dem großen Sänger Caruſo führen 51 
einer eſetzen, welches . vorliegenden Fall nicht den Wert 
FRA faulen Schmeichelei hät. Um nur einige Glanzſeiten der 
tenten Gefangstechnik herauszugeben: Da tit an erſter Stelle 
ar mit dem der Tenor in oft 
äußerſten Forte herab zum 
anderer Gelegenheit wiederum 
Hilfe der immer nrein 
i Weiter dte meiſter⸗ 


rappanter Gleich 

A ewichtslage vom 

beichten Piano ſich eh 55 bei 
ſchlanken Spiralen, mit deren 


RE — hier hat dieſes 2 i i 
etäti ſes Wort einmal Anrecht auf Gebrauch — ſich 
betätigende Atemführung, die eine Notendehnung von manchmal 


berblüffende Länge ermöglich i das frei i 
; Räng, à i das ſtoßfreie, leicht 
8 Legato, welches Hein e von ſeltener 
deen ‚se en en wären die wertvollſten Stücke, mit 
zus DaS Stimmgterial ſich künſtleriſch wappnet. Ebenbürtia 
3 8 a zu ftellen der mie und nirgens feine rofig- 
Klarheit ze 55 2 57657 verleugnende Timbre und die kriſtallene 
dügchelt dd eie Belebung, womit die tondichteriſchen Gewebe 
mee, Ci, aa ber über jordy weder Ber- 
den. Daz Pe he Beh) ſelbſt in die Reihen der Erſt⸗ 
gelangsiompojitionen von Toſti, aa 50 Bidet inie 
x ll in Poſen den Vorhang hoch bor dem bohen M e I ia 
Cnain o ni tiumpgiert.. E8 ergriff die, weiche dieſen 
Sa üllungen — fte fanden. in italieniſcher und ruffiſcher S ach 
2 = beiwohnen konnten. Die Gemahlin des begn e ee a 
ver rau Lydia Smitnoff, welche in dem Konzert mitwi Hi ; 
ritat über einen edel deformten Sopran, der fich antennen 


; Der erſte Teil bis 
. November und der zweite bis | & 
er. 


Toſener Tageblatt. 


Verfügung fälligen Summen angerechnet. Ueber die Höhe der 
der Eintreibung unterliegenden Rückſtände und die Zahlungs⸗ 
friſten derſelben werden die Steuerzahler ſchriftlich benachrichtigt. 


Die Laudwirtſchaft 
in der polniſchen Landesausſtellung. 


Im großen Sitzungsſaale der Poſener Landwirtſchaftskammer 
wurden in letzter Zeit mehrere Sitzungen abgehalten, in denen mit 
landwirtſchaftlichen Kreiſen die Art und Weiſe der Beteiligung der 
Landwirtſchaft an der Landesausſtellung beſprochen wurde. Die 
Ausſprache war öfters ſehr lebhaft; es muß beſonders hervorge⸗ 
hoben werden, daß an den Sitzungen hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten aus ganz Polen teilgenommen haben, was am, beiten von 
dem Intereſſe zeugt, das der Landesausſtellung von den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen entgegengebracht wird. Aus der Fülle der An⸗ 


weſenden nennen wir nur folgende Namen: Dr. Malsburg aus 


Lemberg, Prof. Rözycki aus Dublauy, Prof. Dr. Roſtafinski aus 
Warſchau, Prof. Prawochenski aus Zaleski aus Krakau, außerdem 
waren alle Landwirtſchaftskammern und alle landwirtſchaftlichen 
Verbände vertreten, ſelbſtverſtändlich auch das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium. Die Beſchlüſſe, die man faßte, waren von grundſätz⸗ 
licher Vedeutung und für die Beteiligung der landwirtſchaftlichen 
Kreiſe an der Landesausſtellung beſonders wichtig. 


Die zum deutſch⸗polniſchen Feruſprechverkehr 
zugelaſſenen Orte. : 


Nach dem neueſten Stande ſind folgende deutſche Orte 
zum Fernſprechverkehr mit Polen augelajien: f 

Bauerwitz (Kr. Leobſchitz), Bestow, Berlin, Beuthen OS., 
Bremen, Bingerau, Breslau, Chemnitz. Coſel OS., Küſtrin, 
Deichslau, Deutſch⸗Filehne, Deutſch Krone, Dresden, Firchau (Sir. 
Schlochen), Frantfurt (Oder), Flatow (Grenzmark), Gleiwitz, 
Glienicke (Kr. Beeskow), Glogau, Glumbowitz (Kr. Wohlau), Gör- 
litz, Großnädlitz, Groß Wartenberg (Bezirk Breslau), Grünberg 
Schleſ.), Guhrau (Bezirt Breslau), Halle (Saale), Hamburg, 
Herrnſtadt (Kr. Guhrau), Hindenburg OS., Hirſchberg (Rieſen⸗ 
gebirge), Faſtrow, Köln, Königszelt, Köslin, Kolberg (Oſtſeebad), 
Konſtadt, Kreuzburg OS., Landsberg (Warthe), Leipzig, Liegnitz, 
Linde (Kr. Flatow), Ludwigshafen (Rhein), Maltſch (Schleſien), 
Mannheim, Meißen, Meſeritz, Militſch ( 
Neiſſe, Neumittelwalde, Neuſalz (Oder), Neuſtettin, Nieſewang, 
Obernigt (Kr. Trebnitz), Oels Schleſ.), Oppeln, Ortrand (Kreis 
Liebenwerda), Pitſchen, Rathenow, Ratibor, Raudten (Bezirk 
Breslau), Reichenbach (Schleſ.). Rothenburg (Oder), Saarau (Mr. 
Schweidnitz), Sagan. Schebitz, Steinau (Oder), Stettin, Stolp 
Pommern), Stuttgart, Sulan, Trachenberg (Schlei.),, Tſchicherzig 
(Kr. Züllichau), Vofewsta, Waldenburg (Schleſ.), Winzig (Kreis 
Wohlau), Wohlau, Zittau. ae 

Die polniſchen Orte, die zum Fernſprechverkehr mit 
Deutſchland zugelaſſen ſind, ſind folgende: 

Andrychöw, Bendzin, Beutſchen, Biata, Vialyjtof, Bielitz, 
Birnbaum, Boret, Bret a. Bug, Bromberg, But, Chrzanöw, 
Czempin, Czenſtochau, Czersk, Dabrowa Górnicza, Dirſchau, 
Dziakoſzyce, Dzieditz, Filehne Süd, Friedheim Gdingen, Gueſen, 
Goſtyn, Graudenz, Gromo, Inowroclaw, Hoheuſee, Janowitz, 
Jarotſchin, Jaworzuo, Kaliſch, Kempen, Kielce, Kolmar, Konitz, 
Koſten, Kowel. Krakau, Krotoſchin, Kruſchwitz. Lemberg, Lifa, 
Lodz, Lowitſch, Lublin, Miechow, Charſzuica, Nakel, Netla, Nen- 
ſtadt b. Pinne, Neutomtiſchel, Opalenitza, Oſtrawo, Oswiecim, 
Pleſchen, Poſen, Pudewitz. Rawitſch. Roktetnice, Samter, “Say: 
buih, Schotten, Schrimm, Schroda, Schulitz, Sobotka, Sosnowice, 

argard, Stralfomo, Szezalowa, Teſchen, Thorn, Trzebinia, 
Warſchau, Weißenhöhe, Wilna, Wirſitz, Wiſſek, Witſchütz, Wol- 
ſtein, Wreſchen, Wronke, Xions, Zduny, Zerkow, Znin. f 

Von den Blnifchen Orten können Poſen, Bromberg, Kol⸗ 
mar mit allen Orten Deutſchlands (ausgenommen 
Oſtpreußen) ſprechen. Ebenſo ſind ſämtliche Orte Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens zum Fernſprechvertehr mit ganz Deutſchland zugelaſſen. 


falls erwies ſich die Stimme als außerordentlich tragkväftig und 
hatte überhaupt Eigenſchaften, die ihre gehobene Kulturſtufe nicht 
lediglich nur andeuteten. Am Flügel Herr T. Mazurkie⸗ 
witz, deffen Klavierſpiel ſich Damit bejcheiden mußte, im Schatten 
eines exkluſiwen Geſanges zu wandeln. Wie nicht anders zu er- 
warten, wurden die Gäfte mit Beifallsgranaten heftigſt beſchoſſen. 
Sie ſuchten hinter zahlreichen Zugaben Deckung. 
Alired Loake. 


Max Slevogts Fresken im Bremer 


Ratskeller. 

Münchener Neue Sezeſſion im Glaspalaſt. 

Max Slevogt, der nun allgemach auch ſchon zu den Alten 
gehört — wie nah erſcheint es noch, daß er mit dem jungen Sm- 
preſſionismus in Leben und Wirkung trat —, hat neuerlich an 
der wohlbekannten altersehrwürdigen Stätte des Bremer 
Ratskellers Fresken Hafen. Fresken die an Stoff 
und Milieu an Hauffs „Phantaſien im Bremer Ratskeller“ 
anknüpfen. 

Eine bedeutende Aufgabe fit damit dieſem n voll 
chaffensfreudigen, jung gebliebenen Künſtler geſtellt worden; 
jene großzügig⸗dekorative Aufgabe: nicht die Leinwand, ſondern 
die Wand ſelbſt zum Träger der Geſtaltung zu machen; eine 
Arbeit, eine Aufgabe, die feit Michelangelo immer wieder von den 
bildenden Künſtlern erſtrebt wird, weil gerade in ihr der große 
Wurf in Konzeption und Ausgeſtaltung ſich zeigen kann. Aber 
nur ſelten ergibt ſich die äußere Möglichkeit zu ſolcher Arbeit, die 
ja große Mittel erfordert; fie war immer rar, ſolche Gelegenheit, 
fie ist heute noch ſpärlicher geworden. ; a 
Das ijt alfo dieſe Technik „Al fre sic 0”, wörunter in einem 
übertragenen, ei 
allem das Große, ja Niefige, verſtanden wird. Aber das Wort 
bezeichnet zunächſt etwas anderes; das al fresco ift nichts anderes 
als unter Wort „friſch“, bedeutet aljo „auf das Friſche“ ge- 
malt, in den friſchen Wandverputz. Womit eine größere 
Haltbarkeit gewährleiſtet wird. Worin ſich aber auch deutlich an⸗ 
eiat, daß das maleriſche Werk hier eng mit der Mauer, mit dem 
è 


aum, verbunden fein fol, ja geradezu mit Bezug auf diejen 
und geſtaltet fein fol. _ i 

Das iſt auch hier der Fall. Daneben wirkt dann das Groß- 
zügige, Dekorative, das allerdings auch zum Frescoſtil 
gehört. Da iſt, an einem engen Wandfeld, Hauff ſelbſt zu ſehen, 
wie er, ganz oben ſtehend, die Kellertreppe herabſchreitet! Enge, 
ausgetretene Steinſtufen, von hinten und oben her beleuchtet; ein 
mächtiger Kater, der — von den itten aufgeſcheucht — ſporn⸗ 


ſtreichs davonläuft. Ein A ches unkel, eine rechte 
E. T. A. Hoffmann Atmoſphäre. 
Natürlich fehlen auch die Bremer Stadtmuſikanten 


nicht. Ein breites Wandfeld ift ihnen gewidmet; fte find eigentlich 
die Hauptdarſtellung dieſer Fresken. In eigentümlicher Weiſe 
wird hier das altberühmte Märchen neu lebendig. Es iſt ja eigent⸗ 
lich eine Geſchichte, die ſo recht auf unſere Zeit zu paſſen ſcheint, 
in der die Alten es wirklich nicht beſonders gut haben; dieſes alte 
Märchen von dem Eſel, dem Hund, der Katze, dem Hahn, für die 
alle vier kein guter Wind weht; nun, da ſie alt ſind 


4 


zirk Breslau), München,, 


bemüht, in die Fußtapfen des ehelichen Tenors zu treten. Jeden. 


aber doch dem gewöhnlich gebrauchten Sinn, vor hinau 


Wann 


Beilage zu Nr. 248. 


Beste für die Zähne. 


Noch ein Freund des deutſchen Hauſes. 

Auch der Evangeliſche Volkskalender für 1928, 
der Freund jedes deutſchen evangeliſchen Hauſes, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und wird wieder in allen Familien, bei denen er Einzug 
halten wird — hoffentlich find es recht, recht viele! — herzlich 
willfonimen geheißen werden. Der Kalender, der im Verlage der 
Evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt erſcheint, ijt natürlich, wie ſchon 
ſein Name beſagt, von echt evangeliſchem Geiſte erfüllt. Auf ihn 
zeigt ſchon das Bild am Anfange des Kalenders, ein gutes Fakſi⸗ 
mile des E. Haderſchen Bildes „Tröſtender Chriftus”. Er durch⸗ 
weht auch den geſamten Inhalt des 128 Seiten nebſt einem ſechs⸗ 
ſeitigen Jahrmarktverzeichnis umfaſſenden Kalenders. Paſtor 
Kammel erzählt in bekannter feſſelnder Weiſe von dem goldenen 
Jubiläum der Inneren Miſſion im Poſener Lande, die liebe 
Spinnſchweſter Anna Kleinert läßt uns in ihrer liebevoll packenden 
Weiſe an einer Weihnachtsfeier der Poſener Schweſtern mit ihren 
Pfleglingen teilnehmen. Paſtor Kleindienſt läßt Einblicke tun in 
das evangeliſch⸗kirchliche Leben Wolhyniens. Aber es würde zu 
weit führen, wollte man die Erzählungen und Schilderungen be- 
währter evangeliſcher Männer und Frauen einzeln aufführen, die 
in dieſem Kalender wieder in meiſterhafter Weiſe evangeliſche 
Herzen aufrichten und ſtärken, belehren und unterweiſen wollen. 
Der Kalender wird auch diesmal wieder überall herzlich will⸗ 
kommen geheißen werden; er ijt in den Buchhandlungen und aud 
in allen evangeliſchen Pfarrhäuſern zu haben. hb. 


Allerlei Aberglanbe. 
$ (Nachdruck verboten.) 


Beinahe überall in der Welt findet man auch heute noch ein 
bißchen Aberglauben. 

Nur wenige Beſitzer von Theatern würden zum Beiſpiel 
au einem Freitag eine Premiere geben, und ebenſo felten geſchieht 
es, daß ein Bühnenmitglied an einem Freitag eine neue Rolle 
beginnt. 

Bei Seeleuten it der Freitag beſonders unpopufär. 
Deutſche Kapitäne von Segelſchiffen werden zum Beiſpiel nie an 
einem Freitag in See fahren. Es gibt auch zahlloſe Menſchen, 
die an einem Freitag eine große Reiſe nicht antreten wollen. 

In der Zirkuswelt ijt der Aberglaube beſonders ber- 
breitet. So bringt, nach dem Glauben der Zirkusleute, ein aufs 
raaa Regenſchirm in einem Zirkus gang beſtimmt Unglück. 
Andererſeits iſt der Zirkusbeſitzer glücklich, wenn er ein Hufeiſen 
findet, und ſein Glück iſt am größten, wenn es das Hufeiſen 
eines Eſels iſt. Ferner kann der ES eng des Erfolges 
ſicher fein, wenn er dor Beginn der dreimal in die 
Manege.. ſpuckt. Es tt nach feiner nung weiter von be- 
ſonderer Bedeutung, wenn die crite Perſon, die eine Eintritts. 

rte kauft, nicht eine alte Frau it. Man wird ſie zwar nicht 
zurückweiſen, aber man wird ſuchen, ſie ſo lange hinzuhalten, bis 
ein anderer eine Karte genommen hat. Für ſolchen Fall hat man 
allerlei Kunſtgriffe bei der Hand. Man wird die ältere Dame zu 
den Ställen len „um ihr. ein paar Prachtexemplare wilder 
Tiere zu zeigen, oder man ſucht ſie auf irgend eine Weiſe aufzu⸗ 
halten. Am liebſten ſieht man als erſten Beſucher ein junges 
Mädchen oder einen jungen Mann. Ein Tierbändiger wird ſelten 


wir uns die Sle⸗ 


vog t ſche Geſtaltung an. Da iſt nicht einfach dieſes Märchen, 
SR ſo ge a V wirkt: mit den vier abenteuerlichen, barocken 
Tiergeſtalten, die im Grunde humoriſtiſch wirken. Hier iit 
etwas Phantaſtiſ ſpenſtiſ. $ etwas Tragiſches 
wittert um dieſe Tiergeſtalten. Sie ſitzen um einen groben Holz⸗ 


Schattenmaſſe, die die dunkle Stimmung des Ganzen beſtimmend 
ar Auch jonjt ſind dunkle Töne vorherrſchend, und nur links 
im Bilde it ein wenig Helligkeit. er Hund da, wenn auch 
er und herabgekommen, doch wie ein Raubtier aus. 


und ſehen, i 
Licht geſtellt it. 

Für Slevogt müſſen wir dabei mit freudiger Bewunde, 
rung feititellen, wie weit die Spannung, die Amplitude, 
ſeiner künſtleriſchen Kraft ift. Eins ſeiner bekannteſten Bilder ift 
ja jenes „D Andrade als Don Juan“, in jener Szene 
der Arie „Treibt der Champagner“; Don Juan in weißer Feſt⸗ 
ala, in der Rechten den et N fröhlich bewegend: ein Bild: 
lirrend in Helligkeit und Lebensfreude. Und hier: 
ungewiſſes Licht, tragiſche Witterung um ein viel⸗ 
deutiges deutſches Märchen. 


Die Münchener „Neue Sezeſſion“ bringt eine Auss 
ſtellung, die namentlich manchen Aelteren intereſſieren dürfte. 
Hier wird nämlich der Kern des Werkes von T. Th. Heine, dem 
Simpliziſſimus⸗ Heine, gezeigt; zum 25jährigen Beſtehen 
des „Simpliziſſimus“. Gar mancher von den Aelteren erinnert 
ſich gewiß noch deutlich, wie dieſes Münchener Witzblatt aufkam, 
das jo weit iiber die Münchener „Fliegenden Blätter“ 
inaüsging; wie es leidenſchaftlich geprieſen und ebenſo Leiden. 
def geſcholten wurde und wie es gr Ahnen wirklich beides, 

und Fate el, verdient hat. De karrikaturiſtiſch⸗künſtleriſche 
Geſtaltungskraft T. Th Heines ift ja weltbekannt. Was aber 
an dieſer Ausſtellung beſonders intereſſieren muß, das ift, daß 
von Heine auch eine Anzahl eigentlicher Bilder gezeigt werden; 
Werke, die ganz abſeits von ferner ſonſtigen Produktion ſtehen. 
Unter ihnen ift ein Mädchen am Fluß“, aus dem Anfang 
ferner Laufbahn, von 1892, höchſt bemerkenswert. Man könnte es 
etwa für ein Werk von Monet halten, nur daß es lyriſcher ge- 
ſtimmt iſt. Wunderbar weich und tonig liegt der Fluß und das 
Gelände am hea Und über dem Ganzen, dem Mädchen und 
dieſer 1 , ift zarter Duft und Traumhaftigkeit. Man 
iſt wahrhaft erſtaunt, in dem Werk dieſes in der Hauptſache ganz 
anders gerichteten Mannes dieſe frühe ſchöne Blüte zu finden. — 
Etwas ähnliches, nur noch ausgeſprochener, war übrigens bei 
Wilhelm Buſch der Fall. Bu 1152 iſt ja weithin bekannt durch 
die Eigenart ſeiner ſarlaſtiſch⸗ inſtleriſchen Zeichnungen, etwa 
Max und Moritz oder die fromme Helene. Nebenher — 
oder man möchte ſagen: ganz eigentlich — hat er aber dann noch, 
von dieſer Straße ganz abliegende, reine Gemälde geſchaffen. 
In einer dunklen, febr feinen tonigen Art, die zwar in älteren 
Bahnen jid bewegt, aber doch feineswegs ohne Reig und Eigenart 
ift. Mir ſcheint gerade das ſein Beſtes zu ſein. 

Georg Brandt. 


herrlichen Katzengeich 
ſo — . bas worden. Und ſo ſehen wir denn dieſes Ganze 
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in den Käfig feiner vierbeinigen Freunde eintreten, bevor er nicht 
gewiſſe Zeremonien erfüllt hat. 4 

Es gibt noch recht viele Menſchen, die nach der einen oder 
anderen Richtung mehr oder weniger abergläubiſch ſind. Und 
wenn nicht öffentlich, bringen jie heimlich dem Aberglauben aller- 
lei Opfer. 


x Allerheiligen und Allerſeelen. Am Allerſeelentage, dem 
2. November, wie auch am Vortage, dem 1. November, dürfen auf 
Grund einer Polizeiverordnung vom 14. November 1896 keinerlei 
Theater» und Kinovorſtellungen, ſowie Vergnügungen veranſtaltet 
werden. Geſtattet ſind an beiden Tagen lediglich Kirchenkonzerte. 

x Büroſchluß am Reſormationsſeſttage. Am Montag, 
31. Oktober d. Is, ſind die Geſchäftsſtelle der deutſchen 
Seim⸗ und Senatsabgeordneten, Poſen, ſowie die 
Büros des Wohlfahrtsdienſtes und des Hilfsver⸗ 
eins deutſcher Frauen, Poſen, Waly Leſsczynskiego 2 (fr. 
Kaiſerring) geſchloſſen. 

X Der 31. Oktober ſchulfrei. Das Kultusminiſterium hat den 
31. Oktober als Reformationsfeſttag ſchulfrei gegeben. Ebenſo 
fällt am 1. November, dem Tage Allerheiligen, der Unterricht aus. 
' Ihre 80. Lebensjahr vollendet am Sonntag, 30. d. Mts., in 
dem herrlich gelegenen a Lähn, Regierungsbezirk. 
Liegnitz, Frau Oberförſter Agnes Sauermann, geb. Heingel, 
Witwe des 1921 in Krotoſchin geſtorbenen früheren General⸗ 
bevollmächtigten des Prinzen Heinrich XXXIV. Reuß j. L. Qud- 
wig Sauermann zu Baſchkow, Kreis Krotoſchin. Noch viele Jahre 
fonnigen, wonnigen Glückes wünſchen wir unſerer einſtigen 
Landsmännin. 

x Orgelweihe in der Kreuzkirche. 
am emg 1. November, nachmittags 5 Uhr im der Kreuzkirche 
wirkt als Orgel⸗Soliſt und Begleiter mit der Profeſſor Otto 
Becker aus Potsdam. Er war früher an der Staatlichen Akade⸗ 
miſchen Hochſchule für Muſik der Lehrer des jüngeren Organiſten⸗ 

ſchlechts; auch mehrere unſerer polniſchen Künſtler, die damals 
in Berlin ſtudierten, verdanken ihm ihre Ausbildung in Orgelſpiel 
und Theorie. In früheren Zeiten war er ein häufiger Gaſt hier 
als Soliſt und Begleiter bei den Konzerten des Bachvereins; ſeit 
dem Richard Wagner⸗Jubiläum 1913 aber war er nicht mehr bier. 
— Er ſpielt zur Eröffnung des Abends das große Präludium nebſt 
fünfſtimmiger Tripel⸗Fuge in Es-dur, eins der gewaltigſten und 
reifſten Orgelwerke Bachs, das er wahrſcheinlich erſt in den letzten 
Jahren feines Lebens vollendete; dem feſtlich⸗jubelnden Präludium 
folgt die tiefſinnige Fuge, die wohl ein Sichverſenken in das Ge- 
heimnis der Trinität darſtellen ſoll. In der Mitte des Programms 
ftehen drei Choralvorſpiele, in denen ja Bachs Kunſt am volts- 
tümlichſten aufblüht: über „Herzlich tut mich verlangen“ im zarten 
H-moll, über „O Gott, du frommer Gott“, eine ganze Folge von 
Variationen (Partite) im ſtrengen C⸗moll, und ein kindlich⸗fröh⸗ 
lich⸗jauchzendes Stück in G-dur über „Nun freut euch, lieben 
Chriſten g'mein“. Den Schluß des Abends bildet die gewaltige 
Paſſacaglia in C⸗moll, ein großes Variationenwerk, bei dem das 
Thema unverändert im Pedalbaß feſtliegt. — Zwiſchen den Orgel 
werken ſtehen die beiden Cantaten für Chor, Soli (Herr Boehmer, 
Baß, und Herr Kammervirtuos Teubig Leipzig, Bachtrompete 
und Orcheſter (vom Teatr Wielti) und Orgel „Unfer Mund fei voll 
Lachens und „Ein fejte Burg ift unfer Gott“. — Eintrittskarten 
(für 8, 6, 4 und 2 zl) find bis Sonnabend nachmittag 6 Uhr in der 
bwangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. Um der Feiertage 
willen findet der weitere Vorverkauf dann in der Küſterei der 
Kreuzkirche, Grobla 1 (fr, Grabenſtr.) ſtatt. Dort find auch Pro- 
mme mit Texten und einer Erklärung der neuen Orgel zu 
ben. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Den gut be» 
lebten Freitags⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Land» 
butter 2,508, ie Tafelbutter 8,10—3,80, für Molke reibutter 
3,40 zl, für das Liter Milch 86, für Molkereimilch 38 gr, für das 
Liter Sahne 2,60—8,20 zl, für das Pfund Quark 60 gr, für die 
Mandel Eier 8,50—3,70 21. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
ar: das Pfund Aepfel 80—60, Birnen 70-80, Tomaten 

50, rote Rüben 10 gr, Steinpilze 1,70—2 zl, Kartoffeln 
5—6, Walnüſſe 90 gr, Preißelbeeren 1,20 zl, Spinat 20, Grün⸗ 
kohl 15, Kürbis 40—45, Zwiebeln 20, Mohrrüben 10 gr. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—14, für eine Ente 
4—6, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,80—1,80 zl. 
Auf dem Fleiſ t koſtete das Pfund roher Speck 1,80, Räucher⸗ 

2,20, Schweinefleiſch 1,70—1,90, Rindfleiſch 1,60—2, Kalb⸗ 

ſch bis 2,80, Hammelfleiſch 1,80—1,50 zl. Auf dem Fiſchmarkt 

wurde lebende e eboten: Karpfen das Pfund 22,40, 

Karauſchen 1,50—1,80, Hechte 1,20—1,80, Barſche 0,80—1,50, Bleie 

0,80—1,40, Zander 2—2,50 zi, Weißfiſche 40—80 gr, Krebſe das 
Schock 2,50—10 zl. 

X Der Ruderklub „Neptun“, 
ex die Winterfaifon ganz ſchließt, am kommenden Sonntag noch 
ein Dauerrudern über eine Strecke von 10 Kilometern. Die 
vier zu dem Rennen gemeldeten Boote werden vom Bootshauſe 
von mittags 2 Uhr ab, in Abſtänden bon 10 Minuten abgelaſſen, 
die Strecke für das Dauerrudern iſt 5 Kilometer ſtromauf; der 
Wendepunkt iſt an der Windecke bon Luban, von dort wieder 
5 Kilometer ſtromab bis vor das Bootshaus, wo ſich das Ziel be⸗ 
findet. Das Dauerrudern ift inſofern intereſſant, als die Mann, 
ſchaften unterwegs nicht wiſſen, welches Boot im Vorteil iſt. Erſt 
nachdem alle Boote wieder am Ziel ſind, werden die Ergebniſſe 
bekannt gegeben, da jedes Boot nach Zeit fährt. Im Bootshauſe 
findet nach dem Dauerrudern die Preisverteilung ſtatt. 

x Der Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am Sonn- 
tag eine Wanderung von Unterberg über Jaroslawice nach Lud⸗ 


Bei dem Vachkonzert 


Poſen, e. V., veranſtaltet, bevor 


wigshöhe. Abfahrt vormittag 9,10 Uhr mit Sonderzug. Rück⸗ 
kehr 17,45 von Ludwigshöhe. 
X Das unglückſelige Spiel mit der Schußwaffe. Geſtern, 


Donnerstag, gegen 814. Uhr abends machte ſich auf der Glogauer 
Straße 114 in den Schlafräumen der Eiſenbahnbeamten der 
19 Jahre alte Schloſſergeſelle Stanislaw Majchrzycki an 
einem geladenen Revolver zu ſchaffen. Plötzlich krachte ein Schuß 
und traf den auf dem Bett ſitzenden 18jährigen Anton Kolata 
in die Herzgegend, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Kolata 
wurde als Leiche in das Militärhoſpital eingeliefert. Der unvor⸗ 
ſichtige Majchrzycki wurde verhaftet und dem Gericht übergeben. 

x Selbſtmord durch Erhängen verübt hat vergangene Nacht 
in feiner Wohnung in der Mühlenſtraße) ein gewiſſer 3 

x Unfall. Am „ ſtürzte von einem Gerüſt des 
2. Stockwerkes an der ul, Matejki 12 fe Neue Gartenſtraße) der 
Maurer Anton Piechocki, wohnhaft ul. Szamarzewskiego 84 
(fr. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße) herunter. Er wurde ſofort in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft, wo ein Knochenbruch des linken Beins 
feſtgeſtellt wurde. 

x Keine Licht und Stromabgabe. Für die Bewohner von 
Solatſch und Lawica wird infolge baulicher Aenderungen 
in der ſtädtiſchen Lichtanſtalt auf der ul. Grundwaldzka (fr. Auguſte 
Biktoriaſtraße) am Sonntag von früh 8 bis 2½ Uhr nachmittags 
feine Licht⸗ und Stromabgabe fein. 

X Diebſtühle. Geſtohlen wurden; einem Wlodzimierz Mo- 
rawski, wohnhaft, Odſtot 2 (fr. Zentralſtraße) aus ſeiner Wohnung 
ein Briefmarkenalbum, ein ſilbernes Zigarettenetui, 80 alter» 
tümliche Silbermünzen und zwei graue Anzüge im Geſamtwerte 
von 800 Zloty; der Firma „Ritanie“, ul. Gwarna 15 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße) ein Herrenfahrrad, Marke Remler, im Werte von 120 Zloty; 
einem Feliks Chorodynski in Rataj aus der Scheune eine große 
Menge Obſt und Honig im Geſamtwerte von 270 Zloty; einer 
Wiktorja Golebniak, Buter Strale 88, in der St. Martinkirche 
eine ſchwarze Lederhandtaſche, in der ſich eine goldene Damenuhr 
und andere kleine Gegenſtände im Werte von 200 Zloty befanden; 
in den Schrebergärten an der Buter Straße aus der Laube eines 

3 Gronia Teisner, wohnhaft ul, Prufa 20 (fr. Helenenſtraße) 
ein Kinderwagen, 8 Ztr. Kartoffeln und Gartengeräte im Werte 


von 80 Zloty; einem Anton Mut, wohnhaft ul. Dabrowskiego 94 
(fe. Grobe Berliner Straße) in der 5 28. Oktober Drei 


A ABoſener Tageblatt. 
Die weltberühmfe indische Fakirin Terfren Lulla, 


ausgezeichnet mit den größten 
Diplomen aller europäiſchen 
Staaten, befindet ſich auf 
einer Weltreiſe und bleibt 
nur einige Tage in Poznan. 
Madame Terfren Laila hatte 
auf allen ihren Reiſen große 
Erfolge erzielt und ſteht auch 
während ihres hieſigen Auf⸗ 
enthaltes zur Verfügung des 
Publitums für Graphologie 
und Handleſekunſt (Chiro⸗ 
mantie). Sie analyſiert den 
Charakter, ſagt Vergangen⸗ 
heit. Gegenwart und Julunft 
aus den Handlinien und aus 

der Handſchrift, erteilt Rat- 
ſchläge in Eheſachen und 
kommerziellen Angelegen⸗ 
heiten uſw. 


Konſultiert von 10 Ahr 
bis 1 Uhr und von 
3 bis 6 Ahr. 


Poznan 


św. Marein 22 
(Hochptr. rechts). 
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Schweine im Werte von 500 Zloty; einer Alice Zaborska, ul. 
Skarbowa (fr. Luiſenſtraße) auf dem hieſigen Bahnhof ein Porte⸗ 
monnaie mit 220 Zloty. 3 

X Bom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei ſchwach be- 
wölktem Himmel 13 Grad Wärme. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Freitag. 
früh -+ 059 wieter, gegen -+ 056 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärst⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 80, Telephon 5555, erteilt, 

N Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 28. Oktober: Löwen⸗ 
. Stary Rynek 75, Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grunia 18 
(fr. Berlinerſtraße); Ferſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewskiego 12 
(fr. Hedwigſtraße); Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
ul. Glogowska 98 (fr. Glogauerſtraße); Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 29. Okto⸗ 
ber. 12.4514: Grammophonkonzert. 13: In den Konzertpauſen: 
Börſe. 17.15 17.40: Franzöſiſch. 17.45—19; ee. 
aus der Wielkopolanka“. 10.19.10: Beiprogramm. 19.10—19.85: 
Vortrag. 19,35—19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.5520. 20: 
Polen und die Olympiade im Jahre 1928. 20.30 — 22: Leichte Muſik. 
22.3024: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


Kreis Poſen, 7. Oktober. Ihre diamantene Hoch⸗ 
geit feiern am Sonnabend die Auton Serdeckiſchen Ehe⸗ 
eute in Luſowo. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

. Argenau, 26. Oktober. Auf Vexanlaſſung des Magiſtrats 
find feit einiger Zeit die ſtädtiſchen Bade anſtalten nur 
an Donnerstagen geöffnet, anſtatt, wie bisher, an 
Sonnabend. Die Bevölkerung ift mit dieſer Verfügung nicht fer 
zufrieden, da jeder lieber am Sonnabend als Mitte der Woche 
ee = Dio? elber um ijewo 1 Gezewo werden durch uns 

beure Mengen von Feldmäuſen heimgeſucht, die 
der Landwirtſchaft großen Schaden ia tes: 

* Bromberg, 27. Oktober. Geſtern früh befand ſich der Häusler 
Batorski aus Labiſchin auf n. de Na W um 
hier auf dem Markt Kartoffeln zu verkaufen. Kurz vor Kom 
berg hat ein Herzſchlag feinem Leben ein Ende gemacht. Man 
fand ihn um 7½ Uhr auf feinem Wagen bereits tot. — Im Walde 
an der Chauſſee nach Inowroclaw wurden Wäſche, Garderobe, 
eine Geldtaſche und andere Gegenſtände gefunden, die nach einem 
beigelegten Ausweis angeblich einem Stefan Vukowski aus 
Warſchau gehören. Man nimmt an, daß er in dem Walde 
Selbjtmord begangen hat. Die Nachforſchungen ſind jedoch 
vorläufig i os verlaufen. — Au riſcher Tat er⸗ 
tappt wurde der Taſchendieb Siegmund Rogulski aus 
Wloclawek, als er auf dem Bahnhofe einem Reiſenden die Brief- 
taſche geſtohlen hatte. Er wurde berhaftet. 

* Koſchmin, 27. Oktober. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen Banditen durch den Keller in das . des 
78jährigen Kanonikus Adameazewski in Mokronos, knebelten 
den alten Herrn und ſtahlen 3500 21 und einen Siegelring und 
verſchwanden. 

Punitz, 27. Oktober. Am Sanna feiert der Schmiede» 
meiſter Jakob und feine Ehefrau Pauline, geb. Haberland, das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Bräutigam iſt 80 Jahre, 
die Braut 60 Jahre alt. Er betreibt noch in voller Rüſtigkeit ſein 
Handwerk und bildet auch Lehrlinge aus. In einigen Jahren 
wird er bereits fein 50jähriges Meifterjubilaum feiern können. 
Das Brautpaar erfreut fih beſter Geſundheit im Kreiſe feiner 
Töchter und Enkelkinder. — Am gleichen Tage feiert das Ehe⸗ 
paar John aus Smilowo bei Punitz das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Sie betreiben eine Landwirkſchaft. Beide Paare 
werden Sonntag in der evangeliſchen Kirche eingeſegnet. 

*Raduſch, Kr. Birnbaum, 27. Oktober. Ihren 92, Ges 
. Spl am = November a die in Drieween gebos 
rene Frau Izliaune Thiele, geb. Hämmerling, von hier bes 
gehen. Die Gkeiſin ift trotz ihres hohen Alters n r rüſti 
und verrichtet noch verſchiedene Arbeiten. e 

* Samter, 26. Oktober. Dem hieſigen Poſtvorſteher Jura 
wurde der Poflen des Direktors des Poſtamtes te Lern A 
Die Leitung des hieſigen Poſtamtes übernahm der Verlehrs⸗ 
inſpektor Gumulka. 

* Tremeſſen, 27. Oktober. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurden die Subvention des Magiſtrats 
für kulturelle Zwecke des Weſtmarkenvereins von 100 auf 25 21 
und die Subvention für die Sommexkolonien für polniſche Kinder 
aus 3 Danzig und Schleſien von 100 auf 50 21 herab⸗ 
geſetzt. Nach Annahme des Antrages betr. den Umbau des 
Kaſſenlokals wurde noch beſchloſſen, die Redaktion des „Dzien⸗ 
nik er wegen Veröffentlichung eines Berichts über dle 


letzte geheime Sitzung des Stadtparlaments zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen. 


Station am Orte aus). 


knopfbedienung. 


eingeſchätzt, fo 


Das MULTIDYN-LAUTSPRECHER-GERAET 


vermittelt lautstarken LAUTSPRECHERFERNEMPFANG mit Hilfe der hochgaalifi- 
zierten BLAUPUNKT-SPARROEHREN. (Dieser Apparat schließt vollständig die 


f Ein neues hochwertiges eee ee 
tivität. — Die Sender Europas im Lautsprecher. 


BLAUPUNKT-SPARROEHREN für alle Zwecke. 
Typen AMPLADYN, SUPERDYN und HELIODYN in Leistung unerreicht. 


Fahrik-Anlagen: IDEAL-RADIO, Kraków, Rynek gł. 5 (Sienna 2) 


La ger! Poznan, Kantaka 232: Verlangen Sie kostenlose Zusendung unseres illustrierten Kataloges! 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelficnen. 


Sonntag, 30. Oktober: Kirchenkollekte jür den Geſamtverband 
der evangeliſchen Frauenhilfe. 


Montag am W Kirchenkollekte für den 
Guſtav Adolf⸗Verein. 

Kreuzkirche. Sonnrag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Montag (Reformations feſt). 
10: Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitäts gemeinde). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11%: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. — Montag (Reformationstag). 10: Gottes dienſt und 
Abendmahl. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 

St. Paulitirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11½ : Kindergotiesdienſt. Derſelbe. Abends 8: Familienabend. 
MNontag (Meformationsfeſt), 10: Feſtgottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat 
D. Staemm er. — Mittwoch. 614: Bibelſtunde. P. Hammer. — 
Amtswoche: Derſelbe. 

Der Rerormationsfamilienabend für alle evangeliſchen Gemeinden 
zuſammen findet in der St. Paulikirche ftatt (Sonntag. 30. Oktober) 
um 8 Uhr. Den Feſtvortrag hält ein auswärtiger Hochſchulprofeſſor 
über Reformation und Gegenreformation in den öſterreichiſchen Alpen⸗ 
ländern. Mitwirken wird beim Familienabend der Kirchenchor der 
Paulikirche. 

Morasko. Montag (Reformationsſeſt). 10: Feſtgottesdienſt. 
P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode, 
danach Ergänzungswahlen, darauf Kindergottesdienſt. — Montag, 
10 : Reſormationsgottesdienſt. Sup. Rhode. Geſang des Kirchenchors. 
4½ Frauenhelfsnachmittag. — Mittwoch. 6: Bibelſtunde. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum⸗ 
mad. 11%: Erſatzwahl zu den kirchlichen Körperſchaften. — Mon: 
tag, 10: Reformationsfeſtgottesdienſt. Stud.⸗Dir. D. Schneider. 
111%, : Kindergottesdienſt. 5: Vorſtandsberatung der Frauenhilfe. — 
Mittwoch, 7: Jungmädchenkreis. — Freitag, 3: Konfir⸗ 
mandengegrüßungsſeier. — Wochentags, 7½: Morgenandacht. 

11 E . 0 prag n vi goresen 

y enſt. — Mittwoch, 5: Jugendverſammlung. 
72 Bibelſtunde. 8 7 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag: Gottesdienſt fällt 
aus. — Neformationsfeſt, 10: Gottesdienſt. P. Sarowy. 

Ev.-luth. Kirche. Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
84% abends: Generalprobe des Kirchenchors. — 9½ in Tremeſſen: 
Reformatlonsjeſtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. — 3 in Gneſen: 
Reformationsfeſtgottesdienſt. Derſeihe. — 10 in Kammthal: 
Leſegottesdienſt. — Mo u 10: Reſormatlonfeſtgo:tesdienſt (Chor⸗ 
gefang. P. Dr. Hoffmann. 9½: Beichte und Abendmahl. Derſpel be. 
11% Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch: Kirchenchor 
jällt aus. — Donnerstag, 3: Frauenverein. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtustirche, ulica 
Matejti 42). Sonutag 5%: Jaugendbundſtunde E. C. 7: Evan⸗ 
ene — Freitag. abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
ſt herzlich eingeladen. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Monats- 
verfammiung — Montag: Rewrmattongfeftreier in St. Pauli. — 
Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 7%: Sang- 
ſtunde. 8½ : Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 8: Turnen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemystowa 42. Sonntag, 10: 
Predigt. 11% : Sonntagsſchule. 3: polniſche Predigt. 4%: Predigt 
— Donnerstag abends 8 Uhr: Gebetsſtunde. 


Aus Kongreſpolen und Galizien. 
“ Lodz, 27. Oktober. Eine deutſche Koloniſten⸗ 
familie ermordet. Als in den Morgenſtunden ein Nachbar 
das Haus der Familie Klemm betreten hatte, um dieſer einen 


Beſuch abzuſtatten, fand er die ganze Familie ermordet vor. Es 
waren dies der 69 Jahre alte Friedrich Klemm, ſeine 


60 Jahre alte Frau Mar i i i 
D as R N naa: 
ſofort der Polizei, die unverzüglich aut aao ae$i un. Die 
herige Unterſuchung ergab etwa folgendes: Die „ E 
in der vorvergangenen Nacht in das Haus Klemms gekommen, 
fanden dort Frau Klemm vor, die ſie feſſelten und erſchlugen, 
worauf ſie das Haus zu durchſuchen begannnen. Als ſie das 
Zimmer betraten, in dem Klemm ſchlief, ermordeten ſie ihn, indem 
fie ihm mit einer Mangelrolle den Schädel zertrümmerten. Keiner 
von den Nachbarn oder auch von den Dienftboten der Familie 
Klemm hatte auch nur einen Laut gehört oder die Banditen ge⸗ 
ehen. Als ſie die Eltern ermordet hatten, traten ſie in das 
Schlafzimmer der Tochter ein und töteten auch dieſe. Schließlich 
fanden ſie die in tiefem Schlafe liegende Enkeltochter vor. Dieſer 
wurde ebenfalls der Schädel eingeſchlagen. Die Polizei hat bereits 
vier Verhaftungen vorgenommen, die wahrſcheinlich zur 
pölligen Klärung der Bluttat dienen werden. Die Familie Klemm 
ſoll über 1000 Dollar beſeſſen haben, die verſchwunden ſind. 
Bei den Verhafteten wurde A fein Geld gefunden, und man 
nimmt an, daß ſie noch Helfershelfer gehabt haben müſſen. 

* Warſchau, 26. Oktober. Im Perſonenzug re re 
Kaliſch kam unweit der Station Ozarow in ein Abteil zweiter 
Klaſſe ein Mann, entriß der einzigen Inſaſſin des 
Abteils, einer Frau Beer, die Handtaſche und ſprang dann 
aus dem fahrenden Zuge. Die der fi n des Täters blieb cr- 


gebnislos. In der Fafe befanden ſich ein größerer Geld⸗ 
betrag und Wertpapiere. — Der Pförtner des Hotels 


„Liljang“ führte zwei Kaſſenbücher, eines das die tatſäch⸗ 
lichen Einnahmen enthielt, und ein anderes, das für das Steuer⸗ 
amt beſtimmt war. Die Behörden deckten aber dieſen Schwindel 
auf, und der Schuldige wurde mit einer Geldſtrafe von 
10000 Zloty belegt. 


Briefiajten der Schriftleitung. 
14 u en Leſern en Einſendung der Be squittung unentgeltlt 
n Gbr 2 CAPY e ein Brichsmf tag mit Yermeste 8 
eventuellen ſchriſtlichen twortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
M. Fr. in Kw. N. 1. Die 2400 Vorkriegsmark haben einen 
Wert von 2952 Zloty und find als gewöhnliche Hypothek mit 15% 
auf 442,80 Zloth aufzuwerten. Sie ſind zur Zahlung in volni⸗ 
in Valuta verpflichtet. 2. An Zinſen find die verabredeten der 

etzten vier Jahre von der aufgewerteten Summe zu zahlen. 
Sch. hier. Wenn Sie eine eigene Einkommenſteuererklärung 
abgegeben haben, waren Sie verpflidpet, die Hälfte der auf Grund 
hrer Erklärung erredmeten Steuer zuſammen mit der Ein⸗ 
reichung der Erklärung einguaahten, während der Neft jetzt am 
1. November anig wird. Werden Sie aber von der Kommiſſion 
können Sie ruhig den Steuerbeſcheid abwarten. 


Größte Selek- 


Einfachste Handhabung durch Ein- 


a 


— 


* 


6 af Fa ei 
Vor 02. Ron 37, loko Lodz: Roggenkleie 28—29, Weizenkleie 26.20.50, 


er Tageblatts. Sonnabend, 29. Oktober 1927" 


Bilanz der Ba K Polski Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 14.50—15.50. J hauptet, von Zementaktien Firley- gestiegen, Wegiel stärker angeboten. 
n e Rapskuchen: 16—16.20. Leinkuchen: 22.40—22.60. Trockenschnitzel: Am Markt für Industrieaktien richtete sich heute das Hauptinteresse 
Aktiva, 20. 10. 27 10. 10. 27 10.50—-10.70. Soyaschrot: 20.10—20.50. Kartofielilocken: 23.90—24.20. auf Firley. Starachowice als Spekulationsobjekt heute wiederum 


schwächer. Textilaktien und andere Marktgebiete kleines Geschäß, 


Gold i i à à 2 er 8 
n 81 37 echt. Berlin, 28. Oktober. Das Ereignis des 
Ba 184 561 372,34 e 4 5 x 1 jedoch bei grösstenteils festeren Kursen. 


Silber į ven und Münzen . B2207 686.07 heutigen Tages war die Unkontraktlich-Erklärung von 750 t Roggen 
Valuten er rren und Münzen . 2158 408.76 rn 303.28 von den insgesamt zur Besichtigung gemeldeten 870 t. Es handelt sich 
ursunters rn UA A 2 436 329 954.08 252 591 749.69 | bei der zurückgewiesenen Ware um eine Mischung von Western- und 
. 0 jede aufValuten Konten Inlandsroggen, deren Mahlfähigkeit von den Begutachtern bestritten 
gel einer Parität von 21 5.18 


Fest verzinsliche Werte. 


wurde. Die Folge der Unkontraktlich-Erklärung war erneute Deckungs- 89% Staatl. Konvers.-Anl. | — — 6% Dollar-Anleihe 83.00 | 84.50 
Suber SL N A T —.— 214 433 064.41 frage für Oktober-Roggen, so dass sich der Preis um 24 Mark höher 30% Be i Anl 63.00 0 gg Eisenbahn-Anleihe | 
Wechsel d Scheidemünzen . . . 1 780 662.59 269 613.21 stellte. Im allgemeinen eg die ae eee ge- R å f > ond. . 
n 7 1.20 202 35.27 ring bei nur unbedeutenden Preisverschiebungen. ie Auslandsofferten 
pombardforderungen WE PM 921 IL für Weizen und Roggen waren teilweise etwas erhöht, in Auslands- Industrieaktien. 
Diepetvorschüsse Ba! DEREN 22 259 000.— 20 899 000. weizen kamen auch ungefähr auf gestrigem Preisniveau einige zweit- 
kontierte und ar ele „ hi ; * "— fhändige Umsätze zustande. Mehl hatte bei gestrigen Preisen stilles ER 2 
papi angekaulte Zins- £ Geschäft: Hafer wurde von der Provinz reichlicher angeboten, während r 285 
Effektennn C 8 100 145.23 26 951 746.73 hier nur sehr wenig Kaufneigung bestand. Gerste weiter still. 8 = 
Schuld reserve en 20 214 981.59 —.— Bk. Zachodni 4 63.00 


Vieh und Fleisch Posen, 28. Oktober. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. Es wurden aufgetrieben: 48 Rinder, 
470 Schweine, 61 Kälber, 103 Schafe, 386 Ferkel, zusammen 1068 Tiere. 
Ferkel das Paar 45—65 zł. Wegen geringen. Auftriebs keine Notie- 


BK. Zj. Ziem, P. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
Kijewski 

Puls 


Starachowice | 79.50 
Stąporków — 
Ursus 15.00 
Zieleniewski | 22,50 


25 600000. 25 000 000.— 
56 282 185.25 36 282 185.25 
74909 779 25 93 633 885.05 
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-den des § 88 1 
Mobili taatsschatzes. 
Andere und Immobilien. - » 


... 


u . Gr A S ir 
ll a) a5 ur rungen. Infolge des Feiertages am 1. November wird der Viehmakt auf | Spiess awiercie 41.00] 41.00 
141 200809.47 1300084 467,68 | den 3. November verlegt. 25 — Polska Nafta n 410 400 
Grundkan: assiva. j Eier. Lublin, 27. Oktober. Am hiesigen Eiermarkt hat das Elektr. Dabr. Pol. Przem. Na] — Br. Jabikow. | — | — 
r “apita; . 00 000 000. — 100 000 000.— Interesse für den Export etwas nachgelassen, woran die schwachen Zu- 51.00] Syndikat - | - 
A 4 653 130.— 4.655 130. — fuhren schuld sein sollen. Notiert wurde für 1 Kiste frischer Export- so Re — 158.00 
— Reser vo . 170674 421.80 er eier I. 270 zł, für den hiesigen Bedarf 240—250 zł. Tendenz behauptet, | Kabel 22 es 00 = 
otenumla ER 32 112 480, 3482 Angebot ungenügend. Sita i Swiatl 10.80 Zogluga — | 08 
Glrorgchnungen und sofort fällige 832 112 480.— 843 482 900.— Berlin, 24. Oktober. Eier loko Grenze ohne Zoll für 1 Stück: ehrt = = Majewski — aE 
erpflichtungen: Poln. 10—11, dänische 14—16%, jugoslawische 13—14, Inlandseier loko | Czersk d rthwei — | Mirków — — 
Staatskasse Ladestation: schles. 1474—1534, aus Norddeutschland 14—14%, aus | Csssteice Lombard Hi 


Gi S800. 98 242 808.46 137 110 875.56 
rorechnungen 189354 854— 131 777 437.01 
Z l * ee e 2510 892.56 669 828.09 
ten üngsvorpilichtungen in Valuten 19 356 148.45 u 202 611.61 
And TWerptlichtungen . . . » 25 196 160.— 13 685 060.— 
63099 989.20 59 302 925.41 
— — —ñL—Ü— — 
1417 200369.47 1800887 767.68 
F ent. Lombardzinsiuss 9 Prozent. 
liegende ee Veränderungen auf einzelne Konten im vor- 
neue 1 a Bank Polski sind durch die Umstellung auf die 
uf Grund nneit bedingt, Es sind dies folgende Konten, die bisher 
Dollarkurs von Dollarkurses von 5,185 berechnet und nun auf einen 
uhr dan 8.9147 umgestellt wurden: Der Goldbestand er- 
* eine Vermehrung um 137,46 Millionen Zloty, der Silber- 
bestang um 0,85 Millionen, ger Valuten- und Devisen- 
s 80 2 Millionen, die Reportvorschüsse um 1,56 
und die Ro uslandsverpflichtungen um 8.15 Millionen 
Beträge wurden otverpflichtungen um 11.51 Millionen. Die 
Konten den dem Konto „Kursunterschiede auf Valuten- 


Bayern 14—-14%. 

Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 27. Oktober. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für I kg: Tafelbutter 5.60—6, 7 5 11 Amtliche Devigenkurse. 8 
5.40, Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 3.60 3.80, halbfett 2.80 bis 28.10.128. 10.127.101 27 U m 128. 10.128 
1.20, für 1 Paar wird notiert: Hühnchen 3, Tauben 1—1.30, für 1 Hasen 
bis 2.70, Quark 1.20—1.60. Tendenz für Butter und Käse ruhig. 

Geflügel. Danzig, 27. Oktober. Am hiesigen Geflügelmarkt ist 
das Angebot ausreichend. Der Bedarf wird wie üblich von Pommerellen 
gedeckt. Die Nachfrage ist bei fester Tendenz belebt. Notiert wird Londo 
für % kg in Danziger Gulden im Kleinhandel: Gans 0.90—1, Ente 1 bis 
1.20, für 1 paar wird notiert: Hühnchen 3, Tauben 1—1.30, für 1 Hasen 
4,506, für 1 geschlachtetes Huhn 2.75—4. 


Paris 
Prag t 
Rom 48.50) 438.84| 48.56 48.80 
Stockholm 
Wien 
Zürich 


Wechseldiskont 8 Prozent 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas fester. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Oktober, 13 Uhr. An der 
heutigen Börse war die Stimmung ruhiger, da die wirtschaftspolitischen 
Ausführungen im Haushaltsausschuss des Reichstages einen günstigen 
Eindruck machten und die Baissespekulation Deckungskäufe tätigte. 
Vereinzelt gingen* auch aus der Provinz und dem Auslande limitierte 
Kaufauiträge ein. Stärkere Kursbesserungen erzielten hauptsächlich die 
während der letzten Tage schärfer ermässigten schweren Termin- 
papiere. Im Durchschnitt eröffneten die Aktienmärkte 2—3 Prozent 
über dem gestrigen Schlussniveau. Viel erörtert wurde die Geldmarkt- 
lage, da infolge der grossen Differenzen bei den Liquidationskursen 
gegenüber dem Medio Oktober umiangreiche Differenzzahlungen zu er- 
folgen haben. Das Angebot an täglichen Geldern war nach wie vor 
reichlich, so dass sich die Spekulation vielfach mit Tagesgeld behelfen 
Konnte. Der Satz lautete auf 6--7/% Prozent. Man hörte heute in 
Finanzkreisen entgegen den bisherigen Stimmen mehr die Ansicht, dass 
mit einer neuen Diskonterhöhung der Reichsbank vorläufig wohl nicht 
zu rechnen sei. Gelder über den Ultimo wurden mit 8—9 Prozent und 
N mit 8-97 Prozent genannt. Warenwechsel mit Bank- 
giro 7% Prozent und darüber. Später war die Tendenz nach dem be, 
festigten Beginn schwankend, da auf der einen Seite Neigung zu Rück- 
käufen bestand, andererseits aber immer wieder kleine Baissevorstösse 
unternommen wurden. Am Devisenmarkt ging der Dollar auf 4,1845 
zurück. Die Lage hat sich auch hier beruhigt, nachdem erklärt worden 
ist, dass die Abneigung des amerikanischen Marktes gegen Auslands- 
anleihen voraussichtlich nur vorübergehender Natur ist. In London er- 
mässigte sich der Dollar auf 4,8710. Die Veränderungen stellen sich 
im einzelnen wie folgt dar: Schultheiss erholten sich bei Eröffnung um 
11 Prozent, Ostwerke um 6 Prozent, Vereinigte Glanzstoff um 13 Pro- 
zent. Die erneuten Kapitalerhöhungsgerüchte bei Glanzstoff wurden viel 
erörtert. Gegenüber dem Verwaltungsdementi betonte man, dass auch 
die letzte Kapitalerhöhung noch einige Tage vor der Bekanntgabe ab- 
gestritten wurde. Am Montanaktienmarkt fanden Rückkäufe und 
Deckungen der Börsenspekulation statt, vornehmich in Rheinstahl plus 
5, Rheinische Braunkohlen plus 5, Ilse Bergbau plus 8, Harpener phrs 
5, Mannesmann plus 5. Von Kaliaktien befestigten sich Westerregem 
um 2 Prozent, von Zellstoffwerten Waldhof um 7 Prozent. Elektrizitäts- 
aktien erhöhten sich um 4—5 Prozent. I. G. Farben setzten mit 266 
etwa 5 Prozent höher ein. Von den sonstigen Papieren stiegen Dessauer 
Gas um 8 Prozent, Berger Tiefbau um 11 Prozent, Bemberg um 10%, 
Chade, die für ausländische Rechnung gekauft wurden, um 15 Reichs- 
mark, Loewe um 6 Prozent. Bankaktien fest, Mitteldeutsche plus 5 
Berliner Handels plus 4%. Auch Schifiahrtsaktien kräftig erholt. 
Hapag plus 2%, die übrigen Werte plus 4 Prozent und mehr. Auch am 
Fondsmarkt war die Tendenz freundlicher. f 


(Antangakurae.) Terminpapiere. 


Devisenparitäten am 28. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danzig 8.91, 
Reichsmark: Warschau 213.03, Berlin 213.11, 
Danz. Gulden: Warschau 173.79, Danzig 173.76, 
Goldzloty: 1.720 21. 


Ostdevisen. Berlin, 28 Oktober 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46825 47025, Große Zloty-Noten 46.725—47.125, Kleine 
Ztoty-Noten 46.70—47.10. 100 Rm. = 212.65—213.56. 


Wilna, 22. Oktober. Preise für 1 Stück in Zloty: Hühner 3—6, 
Hühnchen 2—2.50, Ente lebend 6—8, geschlachtet 5—6, jüngere 3—4, 
Gans lebend 8—12, geschlachtet 7—10, Puthahn lebend 15—17, ge- 
schlachtet 12—15, jüngere 8—12. 

Fische. Danzig, 27. Oktober. In der vergangenen Woche war 
die Zufuhr an frischen Fischen sehr klein. Stärker angeboten war 
lediglich Flundern. Gezahlt wurde für % kg in Danziger Gulden im 


s 70 an gekauften und diskontierten 
assiven 5 ere verminderten sich um 18,85 Millionen. In den 
79,67 illi "Scheint eine „Besondere Reserve“ in Höhe von 
ist. Der chen, über deren Verwendung noch nichts Näheres bekannt 
Guth ap otenum! anf verminderte sich um 11,37 Miilionen, das 
erhöht “ben der Staatskasse um 38,87 Millionen. Dagegen 
Umstellung ut dl Alt anA kr 2 57,57 Millionen. 
orka UNE a e neue nzeinhe erte 
zunältnis des Notenumlaufes, so dass die ker Takten nicht ng 
Lee ertleich herangezogen werden können. Die reine Gold- 
gelt ung beträgt nunmehr 38,70 Prozent, die Deckun g durch 
N Silber und Devisen (nach Abzug der Auslands- und 
Poisk; erpflichtungen) 89,09 Prozent. Nach dem neuen Statut der Bank 


letzten Quartal 150 Tonnen Heringe aus dem Gesamtkontingent von 
8700 Tonnen erhalten, während Danzig 6600 Tonnen oder fast 75 Pro- 
zent des Gesamtkontingents erhalten hat. Bisher hat die hiesige 
Handelskammer ungefähr 10 Prozent des Gesamtkontingents erhalten. 
Für die nächste Zeit werden Heringstranporte aus England erwartet, da 
die Ware sich für Einsalzen und Einlegen gut eignet. Die Preise sind 


wertige Valutan Vorläufig dahin abgeändert, dass die Noten in voll- 
D ” unverändert. 


er Umlauf umzutauschen sind. 
10. Oktober auf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
Staaat SA wie folgt dar (in Klammern der Stand am 30. September): 
Münze ASsenscheine 271,1 (269,1) Millionen, Silber- 
(id ronze Und Zwei-Ziotystäcke) 89,8 (89,9) Millionen, Nickel- 
Si Million un z en 50,0 (49,5) Millionen. Zusammen: 410,6 
N jr sollen 8 Mit der Einführung von 2- und 5-Zlotystücken aus 
elmünzen erde t eum nach die bisherigen 1-Zlotystücke durch 
werden. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild.. Posen, 28. Oktober, 14 Uhr. Das heutige 
amtliche Geschäft konnte etwas regere Belebung aufweisen. Die Kurse 
blieben aber ungeachtet dessen fast unverändert. Von festverzinslichen 
Werten wurden die Sproz. Prämienanleihe sowie die 6proz. Roggen- 
pfandbriefe der Landschaft abgegeben, während die Sproz. Dollarpfand- 
briefe der Landschaft sich regen Geschäftsganges erfreuten. Von 
Bankaktien kam es nur in Bank Zwiazku bei einer Notiz von 94 zu 
Geschäftsabschlüssen. Guten Interesses erfreuten sich gleichfalls die 
Aktien des Industrie- und Handelsmarktes. Im Privatgeschäft wurde 
Bank Polski zu 156—157 gesucht und für Akwawit 160 zł sowie für 
„Kartofle Orodriskie“ 170 zł genannt. 


{Schinsskurse) Fest verzinsliche Werte, 


Getr, Märkte, 
wo Kg. aa Osen, 28. Oktober. Amtliche Notierungen für 


loggen. > .46.50—47.50 | Weizenklele . . 23 50—24 50 
Roggenmehi (ggo; v 37.50—38.50 Roggenklele . . . 25.00-26.00 
Ro geumehl (7000) 59.00 - | Rübsen „ . . . . . 59.00-68.00 


enmehl (88 &) 1000 „ Eetertotteln . . . 6.8.40 


8 |s 27. 1 
. è Ay . EE . — pe 653835000 S/a Poll Rr. d. Pos. Landech. 9 9 8 
gers 88. „e ` d. pos. 
laler. 8899800 | Folgererbsen , . . 65.10-28.00 ha r l Pop, Làsch: 


„8 
Tendenz: im allgeme 00] Viktoriaerbsen . . 60.00-90.09 
meh Gos or schwach. poen ig. Für Weizen und Weizen- 
raugerste und Hafer dosen, Roggenmehl (65 und 7Oproz.), 
bör Warschau, 27. Oktober. Noti ’ 
Roge, für 100 kg fr. Ladestation, in posen der Getreide- und Waren- 
Kon oi 681 gl. (116) 39.65—39.603 lammern ir. Warschau: Kongr. 
mersch ifer 2837.50, Pommerscher Bnp pakt, Einheitshafer (39.50), 
U r 37.50, eizenkleie 25.25, Shafer gewöhnl. pom- 
ipe 215 Tonnen. ER Roggenkleje 28. Stimmung ruhig, 
S mberg, 27. ober. An der 
Da aten in Kartofieln, wie auch zu Zwan Sige „Börse ‚kam es zu Ge- tralny 
Bed..." Sebot von Brotgetreide, besonders in en in rumän. Mais. 4 r 
vorn weshalb die Preise fallen. Roter Klee Aaron überwiegt den | gy. 
sucht Mlässigt, Buchweizen billiger, Hafer bei bet Stürkerem Angebot | P, Bk. 
Nenwej,, Venz uneinheitlich, Stimmung ruhig, Notie Preisen ge- big Ziemian 
Klee izen 46,50--47.50, Sammelweizen 45—46, Buchweizen * Bk. Stadthag. 


K 3 
für das HAW ito 27. Oktober. Weizen für den Export 82.80 53.50, 
5 


i 7 25, for das 
189.25, ‚50, Hafer für den Export 39—41, für das 
Leinkuchen säugerste für den Export 48—50, für das haa a 
= 26, Roggonkleje 28 Sonnenblumenkuchen 46—47, ‘Weizenkleie 25 
z x 
00 te: Wen, Oktober. Amtliche Notierungen in Danziger Gulden 
erste 11 lll. 11.78— 
18. de 11.25 ½ Roggen 11.12—11.20, Braugerste 11.75—12.75, Futter- 
Won, Viktorigert, kleine Erbsen 15—18, Hafer 10.25—11, grüne Erbsen 


Lo uf 

Stat uhr nach Danzig: Weizen 51, Roggen 15, Gerste 45 t. 

bia ten Ra 27. Oktober. Getreidenotierungen für 100 kg loko Lade- 
14, en 40,50, Weizen 50.50, Gerste einfach 40, Braugerste 43 


“lo 
er Oblig. der Stadt Posen Orenst.u.Kop. 


Ostwerke 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


Holzmann 
Ilse Bgb. 
Kaliw. Asch. 
Klöckner 


Centr. Skör 
Cukr. Zduny 


Goplana 
Gródek Elekt. 


Ver. Stahlw. 
Wosteregeln 
Zellst. 
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Tendenz: behauptet. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. Oktober mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.21 zł, 
100 schweizer Franken 171.13 zł, 100 französische Franken 34.85 zl, 
100 deutsche Reichsmark 211.58 21, 100 Danziger Gulden 172.55 zł. 


Der Ztoty am 27. Oktober 1927. Zürich 58.10, London 43.50, Neu- 
york 11.20, Riga 61, Tschernowitz 17.80, Bukarest 17,85, Mailand 206, 
Prag 377.75. Budapest (Noten) 63.80 — 64.80. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Feldmähle 
Hohenlohe 
Humboldt 


Schub. & Salz. 
30 | Stett. Vulkan 
Stölb. Zinkh. 


280, In Złoty: Roter K Devisen 7 
h 280... 40% % Roter Klec 280-320, weisser 200-280, Schweden- Devisen 28. 10. 28. 10.27. 10. |27.10. Noten 
gi 240, Na gelber 160-180, Incarnatklee 140—150, undklee 230 Geld |Briof | Geld | Brief 
er Mery sraygras 80—85, Tymothe 45—50, Seradella 20--22, reine | London 24,985) — 21. zugl. Plund 8 789 Italien 22.85] 22.89 22.840 22.88 
the icke 3 s della Eng 
Süden 80 c, 36—38, . Winterwieke 70-80, Pelusc Viktoria- | Newyork - | — |= | — Boller 439| 4.197 Jugoslawien | 7.370| 7.384| 7.370| 7.384 
150 Nome 20 27 Tderbsen 4045, grüne e 1 Walen u ae Reichsmark .950| 1.954 Kopenhagen 112.04111238111210.11232 

„ Hi 21. B — Be > N 5 rarse .48| 57. . : Li è 

Hirse: 4045, gelbe 20-22, blauer Mohn 100--120, weisser 140 bis | ——.— LE alone s 110.141110.361110.14 1110.36 
ore Gere eee ongg Qu wo ,, 
2 in G. i 24 elsaaten fü sonst 830.4.1910 392112412112: 
Oeder En u BONN märk. 244—247, Naber A Be 1 arschauer Börse. 0.500 0.502 80.77| 205 80.80 
Ar r 249—248, Dezember 2750 2d. 58. Roggen: märk. 244.248, Börsenstimmungsbild, Warschau, 28. Oktober. Im Zusammen- 16836116870] Spanien 142| N 7160| A7 
as erste: Sommergerste 220—267. To März 250.50. Tendenz: ihang mit dem heutigen Zahltage kam es zu grösseren Realisationen 5.594] 5.608] Stockholm 112.58/112.201112.101112.82 
sc warte Oktober 223, Dezember 219 Enz: still. _ Hafer; märk. gsowoll seitens der Kulisse wie auch seitens der Grossbanken. Im 58.26 Budapest 23.13) 73.27| 73.16) 73.30 
134 h. Maist loko Berlin 191—193, ' Tenden lärz 224,50, Tendenz: [Privathandel wie auch im amtlichen Verkehr macht sich in der letzten | Danzig ä 60) Wien 59.03 59.15 59.05 59.17 


ftwas 50. Tendenz: ig 12: stetig. Weizenmehl: Zelt besonders stark Bargeldmangel fühlbar. Die Kurse konnten sich | B 

dard, Mütter, ek 1450 78 32:30--38,70. Tendenz: heute mit einigen kleinen Ausnahmen durchweg behaupten., Von 7 F 

Deiseg denz: still. Raps: 335—340. N ‚Roggenkiele: Rankaktien Bank Polski fester, Bank Dyskontowy und Bank Handlowy Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
erbsen: 38—37. Futtererbsen: 22—24. — PE Kleine behauptet. Chemische Werte interessen- und umsatzlos, von Elek- — 


21—22. Itrizitätspapieren nur kleine Geschäfte in P. T. E. Zuckeraktien be- (Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


Revision des Dawesplans! 


Der Kampf um die Revision des Dawesplans, der in Deutschland 
seit langem — wenn auch nicht immer geschickt — geführt wird, ist 
in ein neues entscheidendes Stadium getreten. In Deutschland selbst 
wird der letzte und nach dem Wortlaut des Plans durchaus berechtigte 
Eingriff des Reparationsagenten auch den letzten Anhängern des Gut- 
achtens in seiner bisherigen Form die Augen geöfinet haben. Es wird 
immer klarer, dass der Dawesplan, der damals bei seiner Einführung 
durchaus brauchbar war und Deutschland aus der schlimmsten Be- 
drückung seiner Gegner befreite, heute weder mit der Würde des aus 
den Fährnissen der Revolution wiedererstandenen Reiches noch mit 
einer zesunden. Finanzwirtschaft” zu vereinbaren ist. Bezeichnender 
Weise mehren sich aher auch gerade jetzt im Ausland die Stimmen, 
die für eine Revision des Dawesplanes eintreten. Wenn auch ihre Be- 
weggtünde naturgemäss gänzlich anders sind, so stimmen die ausländi- 
schen Kritiker des Dawesplanes doch mit den ‚deutschen darin überein, 
dass die Nichtfestsetzung einer bestimmten Schuldsumme und das zanze 
System des Transfers eine Gefahr für die Weltwirtschaft bedeutet. 


Erst kürzlich hat der Vertreter der französischen Schwerindustrie 
Loucheur- die Forderung erhoben, dass Deutschland endgültig Klarheit 
über seine Gesamtverpflichtungen aus dem Weltkrieg erhält, und nun 
befasst sich auch die Londoner „Times“ eingehend mit dem Problem 
der Revision des Dawesplanes. Den Anlass hierzu hat die Debatte 
über die Auslandsanleihen gegeben und die „Times“ vertrat hier den 
von einem grossen Teil der englischen Finanzwelt bekämpften Stand- 
punkt, dass die Dawesgläubiger vor den privaten Gläubigern ein Pri- 
oritätsrecht hätten. Gleichzeitig betonte die „Times“ die Transfer- 
schwierigkeiten, die die ganze Verantwortung für die deutsche Wäh- 
rung dem Reparationsagenten aufbürden. In der Tat liegen die Ver- 
hältnisse So, dass Deutschland lediglich seine Goldmarkzahlungen an 
die Kasse des Reparationsagenten zu leisten hat. Dessen Aufgabe ist 
es dann, den Transfer in Devisen $o vorzunehmen, dass die deutsche 
Währung nicht erschüttert wird. Einen Ausweg glaubt die „Times“ 
dadurch finden zu können, dass man- Deutschlands Kriegsschulden end- 
gültig festsetzt und diese Schuld dann in einer Anleihe fundiert, die 
Deutschland zu verzinsen hätte. Die Allierten würden dann der Not- 
wendigkeit- einer Kontrolle und der Schwierigkeiten des Transiers ent- 
hoben. Natürlich soll eine solche letzte Kriegsschuldanleihe eine be- 
vorzugte Stellung vor allen übrigen deutschen Verpflichtungen ein- 
nehmen und das Reich müsste die Anleihe verzinsen und tilgen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 26. Oktober. Der 22 Jahre alte Piotr Jablonski 
und Kaſimir Turfiemwicz aus Koſten hatten am 16. Auguſt 
v. Is. im Schillerpark einen Ernſt Lentz überfallen und hm 
unter Bedrohung mit dem Meſſer verſchiedene Sachen geſtohlen. 
Die Strafkammer verurteilte ſie zu je 2 Jahren Gefängnis. 

X Poſen, 27. Oktober. Wegen Körperverletzung durch 
Anfahren eines Radlers war der Chauffeur Józef Jaronc zu 
50 Zloty Geldstrafe verurteilt worden. Der Staatsanwalt hatte 
Berufung eingelegt mit dem Erfolge, daß Jaronc zu 14 Tage 
Gefängnis verurteilt worden iſt. In der Begründung wurde 
unterſtrichen, daß Kraftwagenunfälle allzu oft vorkämen und des⸗ 
halb ſcharf beſtraft werden müſſen. 

+ Bromberg, 28. Oktober. Wegen verleumderiſcher 
Beleidigung durch die Preſſe war der Herausgeber und 
verantwortliche Redakteur des früher hier erſchienenen Blättchens 
„Alarm“ („Szabeskurjer“), Michael Kulik, vom hieſigen 
Kreisgericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Er legte gegen das Urteil Berufung ein, ſo daß ſich die 
dritte Strafkammer mit der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte. 
Der Tatbeſtand ift folgender: Die Kaufleute Szmelter und Weſo⸗ 
lowali verkauften ein ihnen gehöriges Hausgrundſtück in der 


Friedrichſtraße an einen jüdiſchen Kaufmann. Dies gab dem 
Angeklagten Anlaß zu folgenden Ausfällen: „Sie verkauften das 


Haus an einen Juden und nicht an einen Polen; der Verkauf 
eines H 3 an einen Juden iſt das größte Verbrechen, ein 
Nationalberbrechen, ſchlimmer als Mord. (1) Ein Pole wollte das 
Haus kaufen, der Jude bot aber etwas mehr, nnd fo verkauften 
fie es dieſem, um für den Mehrbetrag ihre rückſtändigen Steuern 
bezahlen zu können.“ Gleichzeitig bediente der Angeklagte ſich 
folgender Kraftausdrücke: „Ein unſauberes Geſchäft“, „Bande“ 
und öffentlichte eine grobe bildliche Karikatur. Der Angeklagte 
gab zu, den Artikel verfaßt und veröffentlicht zu haben und will 
nach den Weiſungen des „Rozwöj“ gehandelt haben. Der Ange⸗ 
klagte gab an, daß auf Grund ſeines Artikels die Kaufleute 
S. und W. aus dem kaufmänniſchen Verband ausgeſtoßen wurden, 
während ſie in Wirklichkeit freiwillig aus dem Verbande aus⸗ 
ſchieden. Die Berufung des Angeklagten Kulik wurde ver⸗ 
worfen, die Koſten beider Inſtanzen muß er ebenfalls tragen. 


y Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zur 


ordentlichen Generalnersammlan 


in der Zuckerfabrik am Donnerstag, den 24. Ro: 
vember 1927, vormittags 10% Uhr, ergebenſt 
eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Vorlegung der Bilanz und Erteilung der 
Decharge. 

2. Feſtſetzung und Auszahlung der Dividende. 

3. Verſchiedenes. 

Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nebſt 
Geſchäftsbericht liegen vom heutigen Tage an im 
Geſchäftszimmer der Zuckerfabrik aus. f 

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind 
alle Beſitzer von Namens⸗Aktien ohne weiteres und 
von den Beſitzern von Inhaber⸗Aktien diejenigen be⸗ 
rechtigt, die ſich ſpäteſtens am dritten Tage vor der 
Generalverſammlung zur Teilnahme angemeldet haben 
und ſich in der Generalverſammlung als Inhaber 
von Aktien legitimieren. Dieſe Legitimation erfolgt 
entweder durch Vorlegung der Aktien in der General⸗ 
verſammlung ſelbſt, oder durch Niederlegung der Aktien 
ſpäteſtens 3 Tage vor der Generalverſammlung bei 
der Fabrik ſelbſt, oder bei einem polniſchen Notar, 
oder in der Bank Cukrownictwa Poznan, oder Bank 
für Handel und Gewerbe Poznan, oder Bank 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego Poznan, 
oder Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft Poznan. 

Vollmachten zur Generalverſammlung von Beſitzern 
von Namens Aktien find ſpäteſtens am 23. November 
1927 an unſeren Vorſtand einzuſenden. 


Opalenica, den 29. September 1927. 
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Spölka Akcyina. 


Der Auſſichtsrat. 
4—): Pennock, Vorſitzender. 


DU 


Josef Nehbein 


wra SZAMORUly sims 


Obstbaum- und Rosenschulen m 
Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. 1 
u 
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Pfirsichen und Aprikosen, 


die mit der goldenen Staatsmedaille 


FETTE 


rivatwirlſchaft, 


140 Morgen groß mit erſtklaſſ., 
lebenden und toten Inventar, if t 
Uebernahme 45 000 21 erforderlich. Reſtkaufgeld kann 10 J. 
auf Hypothek ſtehen bleiben. Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 


eee 


i : e Zu haben in Drogerien, Apotheken und allen Land- 
Cukrownia (Zuekerfabrik) Opalenica wirtschaftlichen Verkaufsvereinen. Wo nicht zu haben, 


versendet Probepakete 2), kg 6.— 


Chem, Fab. St. Michalowski, Poznań 


— Voſener Tageblatt. u 


Im wesentlichen deckt sich dieser Vorschlag der „Times“ mit dem, 
was auch von deutscher Seite verlangt wird. Es kommt nur auf die 
Durchführung an. Natürlich kann Deutschland kein Interesse an einer 
endgültigen Belastung haben, die genau so stark oder noch stärker ist, 
wie die sich aus dem Dawesvertrag ergebende. Man darf nämlich 
nicht vergessen, dass das Dawesgutachten Deutschland gegeuwärtig 
auch einigen Schutz zubilligt. Die jährliche Belastung darf nicht höher 
sein als der Lebensstandard des deutschen Volkes erlaubt. _ Auch die 
Währung darf nach den Bestimmungen des Dawesvertrages nicht ge- 
fährdet werden. Wenn Deutschland aber auf diesen höchst notwendigen 
Schutz verzichtet, muss es natürlich anderweitig entschädigt werden. 

Rein kaufmännisch betrachtet, würde man daher etwa folgenden 
Vorschlag machen können: Deutschland übernimmt eine festgesetzte 
runde Summe als Reparationsschuld, die bis. zu ihrer völligen Ab- 
tragung vom Reich garantiert. und verzinst wird. Da mit der Ueber- 
nahme der Schuld die, bisherigen Sicherungsmassnahmen für eine zu 
starke Belastung der deutschen Wirtschaft wegfallen, so muss sich der 
Betrag der Repärätionsschuld derart ermässigen, dass Zinsen und Ab- 
tragungsquote pro Jahr erheblich unter den bisher gezahlten Repara- 
tionen liegen. Die Höhe der Leistungen muss sich vor allem in den 
Grenzen halten, die nach den bisherigen Erfahrungen im Hinblick auf 
die Währungsstabilität gezogen sind. Eine Kontrolle der innerdeutschen 
Finanzen fällt natürlich weg, und könnte m erheblich modifizierter 
Weise nur dann aktuell werden, wenn Deutschland mit seinen Zah- 
lungen in Verzug gerät. Damit brauchten sich unsere Gegner auch 
nicht mehr um das Transferproblem, das ihnen so viel Kopfzerbrechen 
bereitet, zu kümmern. 


Ungefähr in dieser Richtung 
lungen, die früher oder später 
Natürlich hängt für Deutschland 


werden sich jedenfalls die Verhand- 
kommen werden, bewegen müssen. 
\ alles von der Höhe der Summe ab, 
die als endgültig vereinbart wird. Klar ist, dass auch nicht im ent- 
ferntesten daran gedacht werden kann, eine ähnliche Belastung wie sie 
jetzt besteht und längst als untragbar erkannt worden, in Betracht zu 
ziehen. Je eher das Problem aufgerollt wird, desto besser natürlich 
für Deutschland, dessen Situation sich kaum noch verschlechtern, wohl 
aber verbessern kann. Allerdings muss festgestellt werden, dass auch 
mit der „endgültigen“ Festsetzung der deutschen Schulden das Repara- 
tionsproblem als solches noch keineswegs gelöst ist. Die Repara- 
tionsirage ist schliesslich seit Versailles keine Rechts-, sondern eine 
Machtfrage und wird sich jeweils nach Deutschlands Stellung in der 
Weltpolitik und Weltwirtschaft richten. 

Dr. Paul Hilland, Berlin. 


Sport und Spiel. 


Ligaſpiele am kommenden Sonn⸗ 
Ligaſpiele, und zwar 


Fufiballſpyrt. 
tag. Der nächſte Sonntag bringt nur zwei 
treffen in Lemberg die Turysci auf Czarni. Warſzawianka hat 
noch keinen feſten Gegner zugeſtellt erhalten. Entweder tritt Pogon 
an — falls die im Ligaverbande gegen Pogon ſchwebende Ange⸗ 


legenheit erledigt wird -, anderenfalls T. K. S. zum Beſuch an- 
tritt. — L. K. S. Polonia. Der Einſpruch von J.. K. S. gegen 


ihr Spiel mit der Warſchauer Polonia, das fie bekanntlich 2:1 
loren hat, iſt von den Liga abgelehnt worden, jo daß nun L. 
ebenfalls alle Wettipiele erledigt hat und mit 25 Punkten bis jetzt 
an 7. Stelle ſteht. 


her- 


Die Ligatabelle: 


1. Wisla .. . 19 Spiele gew., 5 verl., 2 unentſch — 40 Punkte 
2. J. F. C. . 17 „ 4 e AE 
3. Pogon . 13 = 8 „ 3 = „ 29 . 
4. Warta . 13 i = 28 „ 
DENE 11 a 2 Ok pd # 25 „ 
6, Vega 11, „ 20 rd 5 2 25 „ 
2. R S IT SA . 28 „ 
en e ar BA ERES =. ; 
9. Polonia. 8 i SE ET 
10. ERINNERTE . $ 22 „ 
11. Harmonſa 7 / e ” * 
12. Czarn i 8 EEE A o =21 . 
3. Warſzawianka 7 = * 14 — 2 2 = 16 „ 
14. Jutrzenka . 3 17 5 = » 


Poſener Bezirlsmeiſterſchaft in der 


Oſtrowja, die am der j risnu 
A-Klaſſe teilnahm und mit Posnania und Pogor punktgleich wurde, 
berlor jetzt in Oſtrowo gegen den „Oſtrowski Klub Sport. 


(C-Klaſſe) 3:1. 

Verſchiedenes. Freyer, der bekannte Langſtreckenläufer Polens, 
wird jetzt feinen ſtändigen Wohnſitz im Poſen haben. — Ein Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel zwiſchen Wisla und Maccabi in Krakau endete 
21:0 für Wis Jutrzenka (Krakau) verlor gegen die Krakauer 
1. — In Helſingfors ſtellte Preubila wieder 
Meter im Speerwerfen auf 


; fi 
B-Hlaſſe) Legja 5: 7 
einen neuen Weltrekord mit 71,03 


Besonders reiche Auswahl in 


Formobst, Pyramiden, 


ausgezeichnet wurden. 
Sortenverzeichnis auf Wunsch posffrei. 


Erfah⸗ 
rener 


maſſiven Gebäuden, ſämtl. 


o., Poznan, Zwierzuniecka 6, 


mir! 


aug 
(Nährsalz- % 
futterkalk) |} 


vr X ah, 


‚Wirkt Wunder 


2 
ADN 


\ 


zł, 5 kg 10.— 21 


— 


Waly Zygmunta Augusta 10a: 


Gelegenheitskauf. 
Torpedo⸗Wagen „Adler“, 


9/24 PS., 6⸗ſitzig, wenig gebraucht, zt 8500. 


Poznanski-Auto Skład T. z 0. p. 


Poznań, ul. 27. Grudnia 15. 


Backofen⸗ und Bäckerei- 
Maſchinen⸗Branche. 


Füchbertreler 


t ſofort zu verkaufen. Zur zum Beſuche der Kundſchaft in Poſen geſucht. Es 
kommen nur Herren, die gleiche oder ähnliche Poſten 
unter 2140. lihon mit Erfolg bekleidet haben, in Frage. Aus- 
führliche Bewerbungen mit Angabe des früheſten 
„Eintrittstermins erbeten an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Ey. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2150. 


Frank 


ſucht einen bei Handel, Induftrie und Landwirtſchaft 


General-Bertrete 


Es können nur erſtklaſſige Firmen der Automobil⸗ 


Angebote an Yemen. Nee eee, mirzahnicrta 


Reichsbankpofitik und Börse. (W. K.) Befürchtungen über die Geste 
tung der Geldverhältnisse traten, wie die Deutsche Bank in ihre! 
letzten Monatsbericht ausführt, wiederum in den Vordergrund u 
schwächten die Witlerstandskraft der Börse, die den günstigeren M 
richten aus Politik und Wirtschaft besondere Beachtung schenkte 9 
auch blossen Gerüchten willig ihr Ohr lich. Die Tatsache, dass d 
Diskontsatz am 4. Oktober auf 7 v. H. heraufgesetzt wurde, 
deutliches Signal für die an den Effektenmärkten sich betatise 
Spekulation; alarmierender aber wirkte noch der Umstand, dass in % 
Woche der Privatdiskont zweimal um je ein Achtel heraufgeh, 
wurde und hart an den erhöhten Reichsbanksatz herankam. 5 
Mitte des Monats nahm die Versteifung des Geldmarktes Formel 
die man sonst erst kurz vor dem Ultimo gewöhnt ist. Angesi@ 
dieser Verhältnisse machten die Heraufsetzung des Banksatzes 7 
Amsterdam, sowie die Höhe des schweizerischen Privatdiskonts, 
sich schon geraume Zeit über den dortigen Banksatz stellt, Eindri 

Das starke Hereinströmen ausländischer. Kapitalien als Folge ein 
lebhaften Emission deutscher Anleihen im Ausland — in den drei else 
Wochen des Oktobers wurden für rund 570 Millionen Mark Auslal® 
anleihen aufgelegt — hat an dieser Entwicklimg nichts ändern könt 
weil die Reichsbank an ihrer Taktik festhielt, die Umwandlung des 
löses aus den Anleihen dem freien Markt zu überlassen. Dadurch Ka 
sich aber der Geldmarkt nicht verflüssigen, und die DeviseukWf 
werden unter Druck gesetzt, so dass sie schon hart an den Goldpllf 
herankamen. Strömen nun weitere Devisen in dem Ausmass der leti 
Wochen ein, die nicht zum Bezahlen von Importen gebraucht wer 
— und das ist vornehmlich der Fall, wenn Anleihen für grosse IMS 
stitionen verwandt werden, bei denen die Beschaffung ausländise 7 
Rohstoffe keine Rolle spielt —, so würde die Reichsbank doch sclilies“ 
lich gezwungen werden, Gold gegen Abgabe von Reichsbanknoten al 
zunehmen, sofern nicht Devisen für den Reparationsagenten zu Kauft 
sind. Die Tendenz zur Preissteigerung, die ein Koniunkturaufschw 7 
normalerweise schon mit sich bringt, würde von der Geldseite A 
durch die Vergrösserung des Zahlungsmittelumlaufs verstärkt weich 
Sehr viel klarer liegt für die Börse naturgemäss die Auswirkung © RE 
allgemeinen Lohnbewezung auf das Preisniveau, das notwendiger w% 
auch durch die in Aussicht genommene Verkürzung der Arbeitszeit 
der Schwerindustrie beeinflusst würde, und deshalb reagierte sie a 
den zu einem Streik sich zuspitzenden Lohnkampf im mitteldeutsch® 
Braunkohlenbergbau nach unten. 5 

Vorerst ist in der grossen Linie jedoch kein Nachlassen der wi | 
schaftskonjunktur festzustellen. Die Beschäftigung der Werke in & 
wichtigsten Industrien ist im allgemeinen noch für Monate gesicheh 
wenn auch nicht zu verkennen ist, dass in einzelnen Zweigen, die WS 
die Textilindustrie, eine besonders ausgeprägte Konfunktur gehabt hahe 
der Auftragsbestand nachzulassen beginnt. Die augenblickliche ! 
sperität der Wirtschaft blieb aber aus den eingangs erwähnten Grün 
auf die Börse ohne Einfluss. 


TRostauruein Pod Orem, Prznai.n.Wohosel6 


empfiehlt reichhaltige Jrühstücke, Mittagessen, 
Mbendbrote und Imbisse in großer Auswahl! 
Außerordentlich mäßige Preise! 


2 


d 


Szeleſtowsti, ein bekannter polniſcher Läufer, unternahm eine 
Rekordverſuch im 3 Silometer-Lauf, der ſedoch mißlang. Er M 
9,14 Minuten. — Einen neuen ſchwediſchen Rekord mit 3,22,2 M 
ſtellte der Järvasklub in der 4 mal 400 Meter⸗Staffel auf. — g d 
Sonntag. dem 30. d. Mts., boxen in Leipzig Hein Domgörgen # 
Mar Schmeling um den Titel eines deutſchen Meiſters im & 
ſchwergewicht. 


Spielplan des Teate Milli. 


Freitag, 28. Oktober: „Der Vogelhändler“. (Crm. Breife.) e 

Sonnabend, 29. Oktober: „Die Glocken von Cornevill 
(Wiederaufnahme) 

Sonntag, 30. Oktober, nachm. 3 Uhr: 
(Erm. Preiſe.) 


i San el er: „Der aitete = | 
Ka tag, e Y? ‚Mahl der er“. 
Mittwoch, 2. 9 ee er p 


— 


* 
„Der Zigeuner barem 


vet 


Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Wh f 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen ne im Teatr Wiel 
von 12%—2 Uhr. Beginn der Vorſtellung wird niema 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 29. Oklobel, 
— Berlin, 28. Oktober. Für das mittlere Norddentſchlaß 1 
Weiterhin mild, trübe mit etwas Regen friſche ſüdweſtli 
Winde. Für das übrige Deutſchland: In Süddeutſchland troch 
und heiter, im übrigen Dentſchland ziemlich trübe und vereint 
Regenfälle, überall milde. 


Wir ſuchen zum 1. Dez * 
einen tüchtigen, unverheirate 


Molkerei⸗ 
Verwalte 


Offerten mit Zeugnisabſchriß 
und Lebenslauf an 


molterei-Genoſſenſch 
Lwówek Wikp. 
(Neustadt b. P.) 


— 


fal Tum 


ſucht zum 15. November, gag 
auf gute Zeugniſſe. Ste 
in beſſerem Hauſe. Ange 
zu richten an Annoncen 

Kosmos Sp. z b. o., Pos, 
Zwierzyniecka 6, unter 2 


Selbſtändige Wirty 
ſucht Stellung. auch ge 
Hausarbeit. Angeb. an T É 
Exped. Kosmos Sp. 3 445 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 


fal 


— — 


d Lastkraft $ 
o 


2 
beſtens eingeführten 3 
f 


branche berückſichtigt werden. 1 15 


— —+ Voſener Tageblatt. 


Die Königskriſe in Rumänien. 


Erklärungen des Prinzen Karol. 


der ie rumäniſcher Miniſterrat ſetzte geſtern die Erklärungen ſ würde, erklärte Karol: Sie haben mich kürzlich gefragt, ob es in 
r über die Angelegenheit Manvtilescu für die] Rumänien Strömungen zu meinen Gunſten gibt. Die Ver- 
Innenmi lle die heute nackte ag 8 Uhr e Der Haftung Manoilescus ift an fih eiue Antwort auf dieje Frage. 
Briefes BR er Duca beridtete ber die eſchlagnahme eines] Wenn die Regierung nichts befürchten würde, hätte fie 
gehen fol Frau Lupescu an ihre Mutter, aus dem hervor ſicherlich nicht defart ernſte Maßregeln, wie die Verhaftung 
aus Bolt das Fran Lupescu und Exkronprinz Carol fih nur] eines früheren Unterſtaatsſekretärs getroffen. Was die 
5 iſchen Gründen vorübergehend getrennt hätten. Wirkung der Verhaftung betrifft, ſo hängt ſie augenſcheinlich von 
führern verlautet, daß der Miniſterpräſident von den Partei-] der Tatſache ab, ob die Gründe für dieſe Verhaftung in der Oeffent⸗ 
lun N ausreichende Erklärungen fordern wird über ihre Stel lichkeit bekannt werden oder nicht. Ich lege Wert darauf zu ers 
um $ 2 hme zur Verfaſſung und zur Thronfolge, klären, daß die Regierung jelbft, indem ſie jede Erörterung über 
par 1 urch eine Klärung der Lage herbeizuführen. Die Bauern, die dynaſtiſche Frage unterſagt, dieje fortgeſetzt durch ihre Provo- 
übrige die die Verhaftung Manoilescus ebenſo verurteilt wie die] zierungen aufwirft. Auf die Frage, wel Haltung Karol ange⸗ 
Be Oppoſitionsparteien, ſoll angeblich nicht die Abſicht haben, ſichts dieſer neuen Ereigniſſe einzunehmen gedenke, erwiderte er: 
rung Ben mit den andern Sppoſitſonsparteien gegen die Regie⸗ Ich betrachte das, was fih ereignet hat, als eine direkte Pro⸗ 
genamm zugehen. In Butareft folen zahlreiche Verhaftungen vor- | vozierung und eine Verletzung der freien Meinungsäußerung 
iſt in Pi worden fein. Nach Meldungen der Belgrader „Politika“] meines Landes, das allein das Recht hat, fih über diefe 
dehnun ukareſt das Standrecht verhängt worden, deſſen Aus- Frage u ee Durch derartige Handlungen, wie die Ber- 
Mgehe auf bas gange Land wahrſcheinlich fei. In der] haftung Manoilescus hat die gegenwärtige Regierung eine 
berjam ng von Bukareſt feien ftarfe militäriſche Kräfteſſchwere Verantwortung übernommen, deren Folgen auf 
3 melt. ſie allein zurückfallen werden. Gott möge mein Land ſchützen und 
gent Paris, 27. Oktober. Prinz Karol non Rumänien, beffen ihm die Möalichkeit und die Klugheit geben, ſeinen Intereſſen 
Verſönlichteit infolge der jüngſten Vorgänge wieder mehr in den entſprechend zu handeln. 


e 
ordergrund geride ijt, machte geftern ei 8 
tur Habas einge Erklärungen.“ fern einem Vertreter der gen Truppenmobiliſierungen in Rumänien. 


Er beſtätigte vorerſt, daß der von der rumäniſchen Regie⸗ Paris, 28. Oktober. (R.). Der „Chicago Tribune“ wird aus 


Poincaré läßt fih interpellieren. 


Paris 28. Oktober. (R.) Nach einer Mitteilung des Innen⸗ 
I miniſters wird nach dem Zuſammentritt der Kammer die Regierung 
nicht die Vertagung der Interpellationen verlangen, 
aber ſich mit deren disruffion nur einverſtanden erklären wenn Die 
Nachmittagsſitzung an den Freitagen hier vorbehalten bleibt. 


Die Aufdeckung des kataloniſchen Komplotts. 

Paris, 28. Ottober. (R.) Wie der „Matin“ zu dem fatalo» 
niſchen Komplott ergän zend melden kann, erhielten ungefahr 1500 
Verſchworene vor einigen Tagen die Parole, ihren gegenwärtigen 
Aufenthaltsort in — a Städten Frankreichs. Luxemburgs 
und Belgiens zu verlaſſen, und ſich in kleinen Gruppen von 
zwei bis drei Mann nach der ſpaniſchen Grenze, insbeſondere dem 
Gebiet zwiſchen For und der mittelländifchen Küſte zu begeben. Die 
Verſchworenen beſaßen Kapitalien in Höhe von mehreren Wil» 
lıonen. Die Finanzierung wurde von verſchiedenen kata oniſchen 
und ſpaniſchen Gruppen Argentiniens geleitet. Die franzöſiſche Po⸗ 
lizei erhielt in den letzten Tagen den Beweis, daß verdächtige Schriften 
an Perſonen ausgeliefert wurden, nach denen eifrig gefahndet wird. 
Die Aufſtandsbewegung ſollte geſtern vormittag zwiſchen 7 und 8 Uhr 
unter der Leitung einer in Frankreich wohnenden ſpaniſchen wache 
Perſönlichkeit ausbrechen. 


Revirements in der franzöſiſchen Diplomatie. 

Paris, 28. Oktober. (R.) Das „Journal“ erklärt ın einer Be⸗ 
ſprechung der Möglichkeit der Verſetzung des franzöſiſchen Botſchaß, 
ters in Rom, Besnard, daß eventl. der ſtanzöiiſche Botichafter ir 
Berlin, de Margerie, feiten Poſten mit dem des franzöſſſchen 
Botſchafters in Rom auszutauſchen wünſche. In dieſem Falle 
würde entweder der Botſchafter in Brüſſel. Maurice Herbette. 
oder der Botſchafter in Warſchau La Roche, ehemaliger Minifteria!- 


rung verhaftete Manoilescu Trä $ diteftor im Miniſterium des Aeußeren, für den Berliner Po fter 
ger verſchiedener Schreiben von | Bukareſt gemeldet, daß die Garniſon in Siebenbürgen Befehl jne t „ 
1995 am wall Führer geweſen ſei. Diese Briefe enthielten | erhalten habe, für den 1. November zu mobilifieren, wenn die in Frage kommen. 


8 $y eine Wiederholu ng und Beftätigung]| Nationale Bauernpartei in Alba Julia ihren Nationalkongreß 
geben Ban F En die er am 31. Juli im „Matin“ abge- | abhalten werde. Allgemein nehme man an, daß die Feſtnahme 
nicht ee Dieſe Erklärungen des „Matin“ icien in Rumänien] Manvileseus und die von Bratianu ergriffenen militäriihen 
vielmehr 8 na geworden, die rumäniſche Regierung habe] Maßnahmen den erften wirklichen Verſuch des Prinzen Karol, den 
verfu cht. alle mögliche Weiſe gegen ihn zu intrig leren] Thron zu gewinnen, vereitelt hätten. 0 

h Weiter werde angenommen, 1 Pring Karol über eine 


Das Löſegeld für die verſchleppten Europäer 
in Marokko. 


Er halte es für ein ; i £ 4 0 
G elementares Recht, zu fordern, daß feine | ftarfe Anhängerſchaft innerhalb des Heeres verfüge. enn 
oll die aan zur Kenntnis des Landes ira E By ahan z Ta Bratianu daher feine Drohung wahrmachen würde, im Falle einer 
Sachl e geſetzliche Möglichkeit zu geben, in voller Kenntnis der | beginnenden karoliſtiſchen Bewegung den Belagerungszuſtand zu 
melde Wich Freies Urteil zu fällen. Auf die Frage, verhängen, dann würde dies zu einer Spaltung des Heeres 


tung die Verhaftung Manoilescus in Rumänien haben | führen. 


— 


E S t beitskraft und Berufsfreudigkeit des Beamtentums und jomit um 
y Uropas chulden ette. eine e von eminenter ſtaatspolitiſcher Be» 
f deutung handele . 

Die mi Moderne Stlaverei. Auch das Liquidationsſchädengeſetz fei eine Frage, 
Vorgänge it der Erfüllung des Dawes⸗Planes anfammenpängenden die bei der Vedin 50 unſerer Finanzlage bisher nicht erfüllt wer- 
Wonder eben weiterhin in der PN Bien Oeffentlichkeit im f den konnte. Nach r Vorlage werde aber eine weſentliche Be⸗ 
ſprechende nd des Intereſſes. Auf Grund der ee wider⸗laſtung des Haushaltes nicht eintreten, da die Deckung durch die 
in eingeh N Berliner Meldungen 1 ſich die Parlſer Blätter] Verwertung der Vermögensobjekte des Reiches erfolgen ſoll. Auch 
Lage pep Poen Betrachtungen über die innere und außenpolitiſche das Schulgeſetz ſei nach der Reicheverfaſſung eine unab- 
würdigſt Reiches, wobei, wie immer in ſolchen Fällen, die merk⸗[weisbare Abb die Koſten feien noch nicht zu übcr- 
lauf nj en und fehiefjten Urteile über die deutſchen Vorbältniſſe ſehen. Es werde aller Beſtreben ſein müſſen, die Mehrbelaſtung 
Creignifi en. bee e glaubt man hier. hinter den letzten] in möglichſt engen Grenzen zu halten. Jedenfalls trete aber die 
Kuna fen eweggründe ders deutſchen Innenpolitik ſuchen zu] Mehrbelaſtung erſt in drei Jahren ein. Die Schätzungen von 

Im ganzen muß feſtgeſtellt werden, daß die Pariſer 600 und mehr Millionen ſeien übertrieben. 

n = A , ariſer natio- r Miniſte te weiter „daß die Deckung der dur 
aliſtiſchen Blätter auch diefe Angelegenheit wieder dazu be⸗ die 5 Geste E age Da EERTE 
U 


enra berini E o danii segen Deutfhlanbinener Steuerquellen allein durch das höhere Aufkommen 


Die Gewerkſchaften und die italieniſchen Arbeiter. 

Paris, 28. Oktober. (R.) „Peuple“ zufolge hat geſtern in 
Paris eine auf Anregung der E. An einberufene 
Konferenz begonnen. die die Mittel ſuchen fo, der italienifchen Ges 
werkſchaftsbewegung zu Hilfe zu kommen, und die gewerkſchaft⸗ 
liche Werbetätigkeit unter den im Auslande lebenden italieniſchen 
Arbeitern ſicher zu ſtellen. Deutſchland iſt durch den Vorſitzenden der 
Gewerkſchaft der Bauarbeiter Päplow vertreten. 


Im Nebel aufgelaufen. i 
London, 28. Oktober. (R.) Der italieniſche Dampfer „ITabe“, 
6827 To., lief geſtern abend während eines dichten Nebels an der 
e raa Wns can Ca ba 

r , Wå wegen der ven heu 
— Rettungsboote an Land geholt werden. konnten. 
— Miß Elbers nach Madrid unterwegs. 

London, 28. Oktober. (R.) Fräulein Elders und Kapitän 


QAbodeichung don den iſten übri s s aus den geltenden Steuern und durch Erſparniſſe auf der Aus⸗ Holde ind g. it ei 
inne ci a von meiſten übrigen Blätterſtimmen er» | aabenfeite lich fein werde, ern nicht elne kataſtrophale] Holdeman find geſtern vormittag mit einem Junkers- Flugzeug von 
Kr die „Liberte” das franzöſiſche Publikum heute an die Tats Fersch rung Dar Wirlſchaftzlau⸗ e Auch eder Liſſabon nach Madrid abgeflogen. 


daß das Problem der Schuldenregelung fih keineswe i ärti 
k h ſich gs aufden ner ı Ausgaben zu decken. Angeſichts der nwärtigen Lage 
Sn er beſchrünke, daß vielmehr drei Viertel aller|fein, die ihnen durch die Durchführung nen e — 
denlaſt Titten Welt heute unter einer unerträglichen Shuls f den neun Ausgaben zu decken. Angeſichts der gegenwärtigen Lage 
alle europat, die fih immer mehr zu einem wahren Alpdruck für] des Kapitalmarktes fet die iflegung neuer Anleihen nicht 
laſt vor de ſchen Völter entwickele. Frankreich, deſſen Schulden⸗[beabſichtigt. Der Minister gab zum Schluß dieſes Teiles 
„Harden berje Kriege 30 Milliarden den e fei heute mit 300 Mil- | feiner Aus ihn n die Erklärung ab, daß Deutſchland auch 
4 Daten j Ich udet, ar von den e gegenüber] weiterhin ehrlich ebt jet, die ihm aus dem Dawes⸗ Ab⸗ 
Vier aupa Amerika, für die es mindeſtens 25 Milia im fom men . Verpflichtungen u erfüllen. } 
te Schuldringen müſſe. Alle europäiſchen Nationen ſeien durch Der Miniſter erbat dann Vertraulichkeit für ſeine weiteren 
95 ergeſifſage wie mit ſchweren Ketten anein⸗ Ausführungen, die er über das Memorandum des Repas 
Ketten eie elt, und wenn eines dieſer Völler an dieſenfrationsagenten zu machen beabſichtige. Na längerer Ge⸗ 
Ka „Das Gag o bereite es den anderen râ. - 8 eee. wurde die Vertraulichkeit die weiteren 
N Verlangende iſt eine Art von Sklaverei, und Sklaverei erzeugt] Ausführungen beſchloſſen. Nur die Ausſchußmitglieder durften 
vejer Schulden nach Freiheit. Diejenigen, die die Welt unter den weiteren Ausführungen des Miniſters beiwohnen. 
ionen Maft halten, bereiten ohne es zu wollen Revo 8 
verkennen, daß ud Rebanchekriege ber, und niemand kann Die engliſche Preſſe zur Koehler ⸗Rede. 
ka fing, dis es die Vereinigten Staaten bon Amer] Lenudon, 27. Oktober. (g.) Die gestrige Erklärung des Reichs 
Nai dieje Schuldenkette in der Hand halten.“ finanzminiſters Dr, Köhler im Haushaltsausſchuß des Reichs⸗ 
Rede d e mes“ geben einen ligen Bericht der Rede wieder 
Berlin ” deutſchen Reichsſinanzminiſters. Sen fe mi = N 1 een, e dern Nen 
5 e 42 8 \ £ 1 e n, r au eſſere Argumente als 
führte Yteicha inanaminin Im Haushaltsausſchuß des Reichs tages in ſeiner Rede vom vergangenen Freitag zur Verteidigung der 
une der eſoldun Sr Dr. Köhler im Rahmen der Be-] Regierungserklärung vorgebracht, habe. In den durch den Ge⸗ 
ein Bejoldungsvorlage gepe ge folgendes aus: Die Einbringung | neralagenten beanſtandeten Punkten könne die geſtrige Rede jedoch 
a Bild über die mie gim Veranlaſſung, in großen Zügen] nur als unzureichend angefehen werden. Gleichzeitig weiſt 
r könne das nicht tun ne nargwirtſe des Reiches zu geben.] das Blatt auf die geſtrige Zuſammenkunft der Eijen- und Stahl- 
Are Finanzen ſeit 1925. Ben Rückblick auf die Entwicklung] verbände und die Sen chrift des Hanſabundes hin, die beide ge- 
it etjen des Inlandes wie ba 5 das um fo notwendiger, als in ſunde öffentliche Zahlen verlangten. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
Gr Paper, Tendenz der ka uslandes Beſorgnis wegen der dent des „Daily Telegraph“ erklärt: „Wenn das Memorandum 
u 


Lord Cecil über die Zuſammenarbeit der Nationen. 


London, 28. Oktober. (R.) Lord Cecil ecklärte im Rahmen 
einer Vorſeſung über das Thema „Die Zufammenarbeit der Na- 
tionen“, daß die Rüſtungen fortgeſetzt und in mancher 
Hinſicht ſogar verſtärkt wären. Im Vergleich mit den Zahlen 
von 1913 habe Frankreich ſeine Ausgaben um 50, Italien um 40 
und Deutſchland um 65 P vermindert, während Grok- 
britannien mindeſtens ſo viel aufwende wie im Jahre 1913, und 
die Vereinigten Staaten etwa 25 Prozent mehr vorſehen. 


Paris, 28. Oktober. (R.) Nach einer Meldung der Havas⸗ 
Agentur in Waſhington hat die Nachricht, daß Handels miniſter 
Bokanowski und der amerikaniſche Geſchäftsträger in Paris, 
White houſe, zu einem probiſoriſchen Abkommen in der 

tariffrage gekommen find, in den offiziellen Kreiſen aroße 


I 
ohne das Ergebnis 
’ Die Kämpfe in China. 

London, 28. Oktober. 859 Aus dem Hauptquartier TÍ Gan a- 
tſolins in Peking wit die Einnahme von Schuchow, 40 Meilen 
ſüdlich der Hauptſtadt durch die Nordtruppen gemeldet. Der Ein⸗ 
nahme ginge ein ſchweres Bombardement voraus. Eine Armee von 
50000 Nanking⸗Truppen unter dem Kommando des Generals 
Chang⸗Chien hat Nanking eingenommen, ohne auf irgend welchen 
Widerſtand zu ſtoßen. Armee geht nunmehr an beiden Seiten 
des Yangtſe auf kau vor. x 
Um die Schachweltmeiſterſchaft. i 

E 2 2 NAT YET N 
in der 21 ttie um ach we t i ſt e aft. 
ſind er en Aljech ins vier zugnuſten Capablancas zwei 
Partien. 15 Partien wurden remis, 


8 it 
de darlegen, die zu dieter y eäußert werde. Er wolle die] des Reparationsagenten nur den einen Gr ehabt te 

Ta . ſchon jetzt feſt, eusgubefleigerung geführt haben, f vom Finanzminiſter der gegenwärtigen benti er i 

eufigen Entwicklung zu erklärde bis einer wangs⸗ſerneute Verſicherung auf Erfüllung der Dawes⸗Verpflich⸗ 
abe. daß von 1924 bis 1927 die Austen fei Die Entwicklung] tungen zu erhalten, jo ſtelle dies für den Augenblſck einen aner- 
— gestiegen, feien, wobei der ftar um rund 1,5 Mil ordentlichen Erfolg dar.“ , * 
barten, fih von 1925 auf 1926 bollgogen 50 Prung mit 750 Pils j 
ur hin, daß ſich Deutſchland feit 1924 im „Der Miniſter wies 


BR ues Der durch Sieg und Snflation Yerftgrien use tenets Aus anderen Ländern 


i iederaufbau habe in den ver üter befände. v2 2 3 

bi en lasogen rien den Jahren gu zwang Die erite Boltazählung in der Türke. Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
eien ch. die von der Reichs kegierung jetzt einge London, 27. ober. (R.) ganzen Tü werden] T PAET i : 
%%% TTT mornin fatifimbenbe 8 of: Ea An an arane On enat Bogna: DEN: 

enem Notlung zu einem Ubihluß gerecht fei, tafie } ban [zählung getroffen. Ein beſonderer Staat von 50 000 Perſonen s ` Drukarnia Concordia s 

bende ae e Daran Er bann z De if autgeboteit mosen, fo bag mag BORS bie, gefamta Senhiferung —— 

zabenerhaßn, Jahre eine Ueberſicht über die zahlenmäßigen Aus. der Türkei in einem Tage zählen und damit zum erften 


Dru 
ſichts der hingen. Niemand werde behaupten können, d al eine wirklich zuverläſſtlge Grundlage über die sa für ‚ ingrößter Auswahl kauft mar 
aben cr Dinter uns liegenden wirtſchaftlichen Situation 5 A. Ebentbenbig rang und * Stand in den e Inen Zeilen der“ : Damen am besten bei 
Thhialberſicherundtig geweſen feien. Allein die Ausgabepoſſen für] Türkei erhalten zu können. Ein belgiſcher Sachverſtändiger hat feit ; f v 
itung per dung und Erwerhsloſenfürſorge, für Berzinfung-unp | einiger Belt an der Univerfität bon Stambul Borlefungen über bie und 
an unge, ae pafu, für Neparationsgahluingen unb # Ver. zweckmäßige Durchführung der Volkszählung gehalten. RER): ; 
5 u äl ammen D i 2 : N 
aan AR no gegen ne Deingepemier, fie er ie Bllnsfinge im Dezember 2 dem ene e a W Herren Pocztowa 9. 
n 1 Abſinken der i i ten, die fei 4 London, Oktober. .) Der matiſche Korreſvondent i 
tonte tuad, 800 Millionen le veon Baii 5 Der Minijter ber bes „Daily Telegraph” beftäuiat, daß von den a der Wel. Hut-Renovierung wird sehnell u. fachgemäß ausgeführt 
weiteren ter, daß, wenn man den Begriff der Kriegslaſten in etwas te in Warſchau und beſonders in Kowno Schritte unternommen SSS p ———————————————————— 


auch die re auffaſſe, und neben den Reparationszahlungen ] MU um auf jeden Fall eine Behandlung der Wilnafrage auf der Als Geſchenkwerke empfohlen: 


Enina egsrenten und Penſio ie mi abung und | Dezembertagung des Völkerbundes zu verhindern. da 1 

die Hafinung aufammenhängenten Muck U, AE aige, guter Grund für die Annahme beſtehe. daß — Vötkerbundgrat preiſe in Goldmark.) 

udentlich hape nachgewieſenen Beträge dieſer Art einen außer⸗ wemal® zu einer einſtimmigen Eniſcheidung über dieſes dornige | ; Vorrätig, ſofort lieferbar: 

Ma hohen Progzentſatz der Geſamtausgaben des Reiches aus-] Problem kommen könne. I Prof. E. Pauls, Das Ende der galanten Zeit; geh. 7,50, Der 


sk en, Die Kriegslaſten in die em Si 5 $ 1 Beginn der bürgerlichen Zeit; geb. 9. Der politiſche Bieder⸗ 
(Chen gan, alſo mehr als die ane der Be . kait Die Bedeutung 2 Berthelot⸗Feier. meier; geb 7,50. Von der Poſlkutſche zum Flugzeug; geb. 8. 
genen die a san der Benölferung rechnet rund 57 Marl. Paris. 28. O tober. (R.) Die Jahrhundertfeler Berthelots ille, Quer durch Südamerika; geb. 12. Wilhelm Pring von 
ben en an atung pra Kopf durch die gefamien Reichsauss wunde eftern mu einem Bankett der Chemuichen Geieufchaft Frant, » Edweden, Zwifden gwei Kontinenten; geb. 13., Arge 
ade Ergebnis, da nur 41 Mark betr r Miniſter kam zu reichs zu Ehren der ausländiſchen Delegierten beſchloſſen. Man ſieht Unter dem Gluthimmel der Tropen; geb. 19. Klute, Urgen- 
Fine hd 5 b, im rohen gejehen, die Ausgabenerhöhungen in ihm die Wiederaufnahme der voten! ftlihen Zuſammenarbeit tinien—Ghile von heute; geb. 12. Wilhelm Prinz von 
35 Nach dieſe wi ae Krieges feien, x aller Nationen, welche durch den Krieg die Nachkriegsmentalität Schweden, Schwarze Novellen; geb. 6,80. Schwertz, Seelambs 
berlage zu ſprech u 5 der Miniſter auf die Beſoldungs⸗ unterbrochen war. Im Laufe des Bankeits ergriff Profeſſor Haber — Die Geldjäger; zwei Bände, geb. 14. U. a. m. Nicht Vor⸗ 
elafty ny aaa 355 Se 5 um eine neue Mehr, namens der deutſchen Delegation das Wort. die geſtern auch dem rätiges wird umgehend beſchafft. Zu beziehen durch die Buch⸗ 
en vergangenen Jahren 111 Fig glnterlaffenen Er. Paſteur-Inſtitut einen Beſuch abſtattete, nachdem fie einen Kranz am handlung der a i 
/ , te Erhaltung der Ar- J Grade des franzöſiſchen Gelehrten niedergelegt hatte, Drukarnia Concordia, Poz nas, ul. Zwierzyniecka 6. 
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VE j ER UM |Fr. Hartmann Oborniki 


u Zoen nr to 


| H Hneeschuhe are Schuhwaren | 


aller Art kaufen Sie billigst bei der 
Firma J. 12 ee Św. „Marein. 64, ‚Schuhwaren-Fabriklager. 


ee — . L a — 


Kino „Edison, ll. 21. Drndnia 7 1 


Programm 7 — 28. Oktober bis 85 November 855 


TE E No. 40 Š 
Allerfeinste 


Die Frau und hr Al e 


Ein Kampf INe Frauen um einen geliebten Mann. artes tEn ATN 
2 r i 
Jochter des Qroßkaufmanns Bruno In der Hauptrolle : vorzüglicher Gus 


Jacke und Frau &mmy, geb. Lotte Neumann u. Hans Mierendorf. u. größter Ausgiebigkeit 


ist die 


Meine Verlobung mit Fräulein 


ommy Emmy Jacke 
J 
| 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter | 
f 


mit Herrn Rittergutsbesitzer 


Nerbert Glockzin 


zeigen roir hiermit an. 


Bruno Jacke und Frau 
Smmy, geb. femesath. | 


Fhemesath, beehre ich mich anzuzeigen. Crime Gastronomie 1 55 Marke der Kenner: 
1 Wroclawska T. $zkolu + ZA 
Berber @lockzin ||" dastronomja 9 > 
Rittergut Stöschine. . — 29. 10. f 


1927, sowie an jedem nächsten Sonnabend 
stattfindenden 


Schweineschlachten 


höflichst einzuladen. 


Dortmund, den 25. Oktober 1927. 


Bismarckstraße 41. 


Schlesien, den 25. Oktober 1927. 


Kesselfleisch, Grützwurst u. Semmel- 
wurst eigenen Fabrikats, 

sowie Hasenbraten mit roten Rüben, 
Schinken in Burgunder 
undandere Spezialitäten. 


Abends Musikunterhaltung mit Tanz. 


Möhelstoft. 


K.Kuzaj 


27.Grudnia 9 


| in 7 orig inalpackung 
% lh dot.) . u 1.26 
Tanen” una: isl 


Heute verſchied plötzlich, nach einem arbeitsreichen Leben im 90. Lebeng- 
jahre, unſere innigſtgeliebte Mutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


—— . —UE— — — — — 


Der Wirt. 


—— — ———— — — 


Frau Erneſtine Ichwerſenz 


geb. Salomon. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an 


Siegfried Schwerſenz. 


Körnik, 27. Oktober 1927. 


½ kg (6006r). 1 12.50 
Probepäckehen groszy 60. 


Am Montag, den 31. Oktober | u | 
keine Sprechstunden. ST. MILACHOWSI| 


Vorteilhaft, | 


Die e Senoi findet Sonntag, nachmittags 2 Uhr ſtatt. rom! und korrekt! Dr. Heider, Tee-Importhaus i 
9 bedienen Spesialargt für Haut. und Blasenleiden er | 
NYKA G POSEUSZÄY Im Verlage des Poſener Diakoniſſenhauſes chen 7 
| 7 l Weingroßkandlung 
Heute früh 7 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden meine geliebte Gattin. Poznan, 


unſere teure Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Olga Geske 


geb. Marquardt 
im blühenden Alter von 32 Jahren. 
Dies gr tiefbetrübt an 
Michael Geske und 4 Kinder. 
Rogoźno, den 27. Oktober 1927. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Oktober. nachm. 3 Uhr ftatt. 


ul. Wroclawska 33/34. 
rd W 


der evangeliihe Volkskalender Han tan Feng 
le e a 


* 


An. Haag v von 126 Seiten. Wandkalender und Märtte-| si — 
Verzeichnis ſind beigefügt. Lega. Land 


HerbilligsteBesugsquelle Me 19 =. wit 1 ’ it, 
'Herrenartikel: ||: Cvangeliiche dintonifjen-Anflalt St e 
Hemden, Kragen, Poznan, Grunwaldzka 49. ee 7 ze 

Krawatten, Socken, Zu kaufen gesucht: 

intertrikotagen usw. Hobelmaschine 70 
E. Marczynska, Abrichtmaschine 
Pomnań, iw. Marcind8. Spundmasciine 


Min, ee _,, ist die beste und 
Mix- Seife“ wer sah ni (5 
„ -Seite billigste Waschseife. . „Kreissäge ip 


D U) Í d billi brikat erbeten an: Hu 
66 ist das beste und billigste | werkstatt für modernste er ier» 
„M 1 X 1 n Seifenpulver. nach Maß, naar un — — 


Poznan, ul. Poznafi, ul. Przemysłowa 2 
Jagdstiefel, fertige Schuh- 


Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbigeiee 15. Tel. 5151. er et agen TI nitor f 


tete auf Lager. auf Lager. 
gebraucht, ug Smolin, 


Kulturiechnisches Büro] Prima Obstbäume | 


Karioffeldämpfer 


in allen Größen, 


- Karioffelqueischen 


mit und ohne Füsse, 


Kippkesselöfen 


roh und emailliert, 


Rübenschneider 


verschiedene Systeme, 
sowie alle anderen 


landwirtsehaftlichen Maschinen 


liefere ich sofort und billig von meinem Lager. 


P. G. Schiller, Poznan 


chinen und Eflenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17. Telef. 2114 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für Landmaschinen. 


von Otto Hoffmann, Kultur techniker 
> in Gniezno, ul. Trzemeszyńska 69. ; aller Art, 


Spezialausführungen von junge wüchſige hr 100 9 4 een der a lee ene 


p | 
nnd 

Wiriſchaft, j 
ee 7 


Ann.⸗Exp. Kosmos 
$ 4 o, Poznan, Bier 


niecka 6, unter 2148. * 4 


Nadioanparal 


(neu), 9 Lampen Mala 


rodyne), d. höchſten Anfpeil 
ba, in eleganter u. ef z 
PT OEE SOOPAA OEE ET APENA E HEREIN Ausführ., zu vertaufen. Of 


Aug. Hoffmann, Raumschulen, Ben C a BS 


Poznan, Zwierzyn. 6, u. 146. 
Gniezno, Tel. . Kontor: ul. Trzemeszeiska 42, 


10000 Shantel 
liefert zur (ſtarke Ware) abzuged 
® Herbstptlanzung ® 


(Braunſchweiger Rieſen 
nań aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
Lee dr = 14 


Bittenstruden. we Sortiment hesir — 


— und Samenhandlung. 


2 


Hot 
BE 1 7, 


aller bekannten in- und ausländischen Quellen 
frischester Füllung. 


nn 
- H . 
-nO un — 


aa maa — — 


Welche Schrotmühle? 


eee 


Behnke, Zabikowo b. Poznat 


55 Stille’s Patent. a Pr — sämtliche Baumschulenartikel, | | BUMMRRIEEEREEEE | 
ee Raſſehunde Fee seen g. Diener 


Fabrikant: F. Stille Münster in Westf. 
50 Jahre Landmaschinenindustrie! | 


72 e Jahre Schrotmühlenbau! 


für Liebhaber: Langhaar-Tedel, braun, Wolfshund d 
re ff. Stehohren, je 9 Monate, wachſam, ſtubenrein, ya 

ieb, da e in gute Hände abzugeben für nur 50 un 

100 zł. Off. a Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., ul. 
Zwierzoniecka 6, unter W. O. 2149. 


Alter, ledig, 17 
: Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und in mittlerem n do, 
Zusch-Nosen in den besten u. neuesten Sorten. | nn Zeugn., fu off. Ann, 


od. ſpät. Stellung. oz 
: Beschreibendes Sari ek u. —— ae re frei zugestellt. | Exp. Kosmos Sp. er 2135 


HHRNRFRERSREREREENGETEERNENTLEANERNERAEENERHARLNEFRNAENFRRAARRNSÄFNEETIAHNTRREHREIRLATERERLAUNGERLFÄTRTAREEHENTRARRT Du | Zwierzyniecka 6, 


en bei allen Maschinenhändlern. 


